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Ote Bolkswacht erlcheint täglich mit 
Ausnohme dei Sonn⸗ u. Felertage. 
Behugspreis einſchhießlich der illu⸗ 
ſtzlerten Beilagen „Die neue Welt“ 
und runſere Frauen“ inonatlich 
75 Pfg., viertelſährlich 2,25 M. 
einſchließlich Trägerlohn. In den 
Abholeſtellen moſtatlich 60 Pig. 
Durch die Voſt bezogen viertet⸗ 
jahruich 2,25 Mt. einſchlleßlich Be⸗ 

ſtellgeld. Einzeinummer 5 Pfg. 
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Die Kriegsgefahr ſteigt! 
Truppenkonzentration der Ruſſen in Wirballen, Lut 212822 EEEA Rußland hat 

In Wirballen, dicht vor den Toren Oſtpreußens, ſind 

ruf Befehl der Regierung des Blutzaren, flarke Infanterie⸗ 

abteilungen, Pioniere und eine Maſchinengewehrabteilung ge⸗ 

ſammelt worden. Dieſe Truppen haben in unmitielbarer 

Nähe des Bahnhefs QAtartier nehmen müſſen. In wenigen⸗ 

Minuten könnten dleſe Truppen in Eydtkuhnen einziehen und 

den Maſſenmord heginnen, falls Deutſchland das Unrechl be⸗ 

gehl, dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Staat zu Hilfe zu kommen, 

wenn die Schergen des Schandbuben auf dem ruſſiſchen Thron 

ſich zu einem verbrecheriſchen Beiſtand der von Oeſterreich ſo 

gewiſſenlos überfallenen Serben entſchließen. Drohender wie 

je erhebt die blutige Internalionale des Mililarismus ihr 

Haupi; die deutſche Reglerung wies den ausgezeichneten Kon⸗ 

jerenzvorſchlag des engliſchen Miniſteriums ab: England ſetzt 

ſeine Marine in Vereitſchaſt: Frankreich inſpizlert ſeine Armee⸗ 

korps: Rußland mobiliſſert. Die Arbellerpelniger aller Läu⸗ 

der wollen Euch, die Proletarier aller Nationen, für ihre nie⸗ 

derträchligen und ſelbſtſüchligen Hwecke in Maſſenmord, Cho⸗ 

lera, Arbeitsloſigkeil, Hunger hineinjagen, in der Hoffnung, 

an der Verarmung eines ganzen Erdteils zu profitieren und 

Spekulationageminn zu erzielen. 

Der Mobiliſterung der blutigen Internationale aber ſteht 

die der friedlichen Internationale des Proletariats gegenüber. 

Das Prolelariat warnt die kapiigliftiſche Meute; ſtatt erhöhler 

Spekulationsgewinne blühi ihr der Sieg der Soztaldemo ralt 

und die Enteignung der Beſihenden als rucht der Sreuel, die 

ſie heraufbeſchwört! 

ů Wir verlangen von Serbien, daß es ſeine bereits ge⸗ 

gebene Zuſage wegen Verfolgung der Mitſchuldigen von 

Serajewo aufrecht erhült und ſich jedem Schiedsſpruch der 

Großmächte unterwirft, fodald dieſe ſich verſtändigt haben. 

Wir verlangen von Oeſterreich-Ungarn die Einſtellung 

der mit einem frivolen Ueberfall begonnenen Feindſeligkeiten. 

Wir verlangen von Rußland. daß es ſich, auch wenn 

Oeſterreich⸗Ungarn Serbien und Montenegro vernichtet, nicht 

einmiſcht. fondern die Dinge ihren Lauf gehen läßt. 

Wir verlangen von Frankreich, daß es Rußland, dem 

Lande der ſchimpflichſten Greuel einer deſpotiſchen Regierung, 

nicht beiſpringt, auch wenn es ſich in den Kaieg eilümiſcht und 

von Deutſchland, Oeſterreich und Italien bekämpft wird. 

Wir verlangen von Jtalien, daß es auf keinen Fall ſeine 

Truppen Oeſterreich zur Verfügung ſtellt und ſtrengſte Neu⸗ 

iralität wahrt. 

Wir verlangen von Deulſchland, daß es Oeſterreich⸗Un⸗ 

garn ſeinem Schickſal überläßt, falls es auf Grund des infamen 

Angriffs auf Serbien von Rußland angegriffen wird und mit 

dieſem „Koloß mit den tönernen Füßen“ nicht allein fertig 

wird. 

Das iſt das Programm der Internationale des Prole⸗ 

kartals, deſſen Söhne nur durch das Gejek, dieſen Ausdruck 

der Machtverhälliniſſe, gezwungen werden kann, in den Krieg 

zu zlehen, aber jeden Krieg als einen Maſſenmord verurteilt! 

Am Dienstag wurde im Süden und Südweſten Ruß· 

lands die teilweiſe Mobilmachung angeordnet: doch betreibt 

Rußland auch außerdem noch Rüſtungen im grohen Slil. 

Kaiſer Wilhelm II. hat mit dem Zaren Depeſchen 

ausgelauſcht; die Depeſchen kreuzten ſich und ſind ungefähr 

gleichzeitig abgegangen. Was in den Depeſchen ſteht, iſt nicht 

bekannti. Es ich richtig, daß in der noch planlos hin⸗ und her⸗ 

Ichwankenden Reichsregierung, in der eine Kriegs⸗ und eine 

Friedenspartei einander gegenüberſtehen, einflußreiche Strö ⸗· 

mungen vorhanden ſind, die den Frieden aufrecht erhallen 

wollen und ſich ernſtlich bemühen, das Uebergreifen des ſer⸗ 
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mobiliſiert! 

Bedrohunng der oſtpreußiſchen Grenze! 

  

Deutſche 
reichiſche Tücke! 

biſch⸗öſterreichiſchen Konflikts nach den anderen Ländern zu 

verhindern. Andererſeits war es eln unverdienter Llebes⸗ 

dienſt, den die deutſche Reglerung der öſtecreichiſchen leiſtete, 

daß ſie die Ausgleichsverhandlungen verſchleppte und den Kon⸗ 

ferenzplan Englands zurückwies. 

Wir hahen gewarnt, weil wir lleber den Sieg des inter⸗ 

nationalen Proletariats verzögern, als um den Preis eines den 

ganzen Erdteil durchzuckenden Maſſenmordes, um den Preis 

der Verſeuchung ganz Europas, um den Preis des Hungers 

von Millinnen den Sieg des Proletariats beſchleunigen wollen. 

Euiſteht der Weltbrand, ſo haben die Brandſtiſter die 

Folgen zu tragen. 

Das klaſſenbewußte Proletariat aller Länder ſteht auf 

der Wacht, um jeden ihm möglichen Schriit zu tun, um den 

Krieg zu verhindern. 
* — 

Rämpfe bei Belgread. 

Die Serben haben Mittwoch früh um 1,30 Uhr die 

Brücke zwiſchen Jemun (Scmlin) und Belgrad geſyrengt. Die 

öſterreichiſche Infanterie und Artillerie haben darauf im Verein 

it den Donaumonitoren die ſerbiſchen Poſitionen jenſeits der 

  

  Die öflerreichi 
Die öfſterreichiſchen Vertuſte 

Dienstag gelang es einer kleinen Abteilung 
   35001Cii. 
deutend. Am 
öſterreichiſcher Pioniere im Verein mit Mannſchaften der 

Finanzwache, zwei ſerbiſche Dampfer, die mit Munition und Di 
   Die Pioniere u 

E 
Meinen beladen waren, 
Finanzwache übertwälllg 
die an Zahl überlegene ſerbiſche Schiffsbeſatzung, ſetzte ſich in 

Beſitz der Schiffe ſamt deren Ladung und ließ die Schiffe von 

zwei Donaudampfern wegſchleppen. 

Deulſchland und Rußland. 

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung bringt einige an⸗ 

erkennende Zeilen über die Haltung der amtlichen ruſſiſchen 

Kreiſe. Die ruſſiſche Regierung hatte geſtern eine amtliche 

Kundgebung erlafſen, in der ſie die Hoſfnung ausſpricht, daß 

der patriotiſche Rummel in Rußland nicht eine Fürbung von 

Mißgunſt gegen Mächte annehmen werde, mit denen ſich Ruß⸗ 

land im Frieden befindet. Dazu ſchreibt die Norddeulſchej 

Allgemeine Zeitung am Mittwoch abend: 

„Der friedliche Ton der amtlichen rufſiſchen Mitteilung 

vom 28. Juli hat hi er lebhaften Widerhall gefunden. Die 

Kuiſetliche Regieruntz teilt den Wunſch auf Erhaltung ſried⸗ 

licher Beziehungen. Sie hofft, daß das deutſche Vol' ſie 

durch ferneres Bewahren einer maßvollen und ruhigen Hal⸗ 

tung in ihren Beſtrebungen unterſtützen wird.“ 

Mit den hier ausgeſprochenen Hoffnungen, den Frieden 

zu erhaiten, ſteht im auffälligen Widerſpruch die Tatſache, daß 

Rußland Rüſtungen im großen Stile betreibt. 

Militäriſche Vorſichtsmaßregeln. 

Holland und Belgien haben militäriſche Maßnahmen ge⸗ 

troffen, ihre Grenze im Falle es ernſt mit dem Kriege wird, 

zu ſichern. Die holländiſche Regierung hat den Generalſtabs⸗ 

chef, der in Deutſchland war, zurückgerufen. Die zur Uebung 

einberufenen Reſerven werden vorläufig weiter unter den 

Waffen gehalten. Die Schleppſchiffe in der Rheinmündung 

und im Hafen von Scheveningen ſind von der Regierung mit 

Beſchlag belegt worden. Die Vaalbrücke bei Nimwegen wird 

von Kolonialtruppen beſetzt gehalten. Auch zur Bewachung 

der Maasbrücken ſſud Kolonialtruppen abgegangen. Es wurde 

bekanntgegeben, daß die Brücken unter Umſtänden geſprengt 

würden. 
Zwiſchen Holland und Belgien ſchweben Verhandlungen 

über gemeinſame militäriſche Maßnahmen an der Maaslinie, 

um im Falle eines Krieges zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 

reich die Neutralität aufrecht erhalten zu können. Belgien ſoll 

aus Frankreich die Zuſicherung erhalten haben, daß eine fran⸗ 

zöliiche Mabilmachung nicht geplant ſei. Die belgiſche Regie⸗ 

rung hat aber trotzdem drei Klaſſen der Reſerve einberufen. 

Außerdem kommt die allerdings nicht ſehr wahrſcheinlich klin⸗ 

  

  aber he i, üer 5e    

beſchoſſen. Die Serben haben ſich nach kurzem Kampfe] 
chen Derlulte lind ganz unbe- ſie ſind ganz 

     gende Meldung aus Aachen, daß man in Belgien fieberhoft 

Liebesdienſte für öſter⸗ 

daran arbeite, die zahlreichen Ardennen⸗Eiſenbahntunnels zu 

unterminieren, um einen eventuellen deutſchen oder franzö⸗ 

ſiſchen Truppendurchmarſch durch Sprengung der Tunnels zu 

erſchweren. 
Aus verſchiedenen Teilen Deutſchlands wird gemeldet, 

daß alle Brücken ſcharf bewacht werden. So aus Köln: Die 

große Kölner Hohenzollernbrücke wird von Brückenwächtern 

und großen Trupps Pollziſten, die ſämtlich mit ſcharf gelade⸗ 

nem Karabiner ausgerüſtet ſind, bewacht. Aus Thüringen, 

Dresden und anderen Gegenden kommen ähnliche Meldungen. 

— Das Weſtfäliſche Volksblatt meldet, daß die Truppen im 

Sennelager in ihre Gariſonen zurückbefördert wurden. Das 
Sennelager dient Manöverzwecken. 

Die deulſche Flotte iſt, wie das Wolffſche Telegraphen⸗ 
bureau meldet, in ihre Heimathäfen zurückgekehrt. 

Zur politiſchen Stituallon ln Böhmen 

wird uns von unſerem Mitarbeiter aus Prag geſchrieben: Dit 

von verſchiedenen Blättern verbreitete Nachricht, daß über 
Graz und einen Teil Böhmens das Standrecht verhängt iſt, ſind 
falſch. Es gelten hier nur dieſelben Ausnahmebeſtimmungen, 
die mit Rüctſicht auf Mobiliſationen und Kriegsvorbereitungen 
in Oeſterreich⸗Ungarn in Kraft getreten ſind. Sie werden 

natürlich mit beſonderer Schärfe gegenüber der tſchechiſch⸗ 
ſozialdemokraͤtiſchen Partei angewendet. Verſchiedene ihrer 
Organce, ſo das der Jugend und der Turner ſind verboten wor⸗ 
den. Im Bravo Lido können die Lages⸗ 
fragen nur zten Vorſicht behandelt werden, 

wen., eine K 

  

    

  

       
Liſchen Teil rubis (hechiſchen Teil ruhig. b 

Selbft als am Dienstag nachmittag die offizlelle Kriegserklä⸗ 

rung bekanntgegeben wurde, konnte man keine Erregung kon⸗ 
ſtatieren. Die Stimmung iſt mit einem Worte reſigniert. 

Steigerung der Lebensmittelpreiſe. 

Wir berichteten bereits geſtern, daß in Böhmen die 
Lebensmittelpreiſe rapide ſteigen. Heute wird aus Wien ge⸗ 
meldet: Um der injolge der Kriegserklärung eintretenden Preis⸗ 
ſteigerung für Lebensmittel entgegenzutreien, wurden Maxi⸗ 

    

  

    

maltarife für die wichtigſten Lebensmittel feſtgeſetzt. Sie er⸗ 
jtrecken ſich auf Fleiſch, Mehl, Brot, Zucker und Kartoffeln. Die 

   Tarife ſollen ſchon dieſen Donnerstag in Kraft tre 

Vorſichtsmaßregeln der Börſe. 

An der Berliner Börſe wurde am Mittwoch auf Antrag 

der Berlinee Großbanken der Terminhandel eingeſtellt. Die 
Vertreier der Großbanken und Bunkiers haben wiederhol 
Konferenzen abgehalten, indem ſie ſich mit der Frage beſchäf⸗ 

tigten, welche Maßnahmen angeſichts der Kuiegswirren ge⸗ 

troffen ſeien, um wirtſchaftliche Verluſte nach Möglichkeit zu 

verhindern. Man plante, die Vörſe überhaupt zu ſchließen. 
Schließlich aber begnügte man ſich damit, beim Vörſenverſtand 

zu beantragen, wenigſtens die Termin-Märkte geſchloſſen zu 

halten. Dieſem Antrag iſt entſprochen worden. Die Einſtellung 

des Terminhandels verfolgt den Zweck, die Baiſſeſpekulation zu 

verhindern. 
Nachdem die ruſſiſche Staatsbank den Diskontſatz von 553 

auf 6 Prozent erhöht hat, rechnet man danmit, daß auch der 

deuiſche Reichsbankdiskont eine Erhöhung von 4 auf 5 Prozent 

erfährt. Bis jetzt ſind indeſſen Erörterungen in der Reichs⸗ 
dieſe Frage noch nicht gepflogen worden. 

Der proteſt des Bolkes gegen den Krieg 
Maffenverſammlungen und Straßendemonſtraiionen in 

Berlin. 
Die Berliner Arbeiter demonſtrierten Dienskag abend in 30 

Verſammiungen gegen den Krieg. Die Verſammlungen waren über⸗ 

füllt, einige wurden polizeilich abgelperrt. Viele Taufende von Ar⸗ 

beitern fanden keinen Zutritt. Die Verſammlungen verliefen im all⸗ 

verieinen ruhig. Die kurzen, ſcharfen Reden wurden begeiſtert auf⸗ 

genommen, eine Reſolution ſand überall einſtimmig Annahme. 

Die Polizei, die kagelang den patriotiſchen Lärm der Jugens⸗ 

wehren und Jungdeutſchlandbündler geduldet, hatte ichon am Nach⸗ 

millag öffiziös verkünden laſſen, daß Umzüge und Donſtrationen 

    

     



   

              

von ketht ab rethoten ſeres, Piele Ankünblgung dlents kctürlich der 
Loltzef nur dazu, um den erwarteten Sirehendemseſtrntinnen ber 
Berliner Urbeitrr enigcgentteten zu können. Datl ſßs die Berblrde ⸗ 
rung der krlegeheherilchen Värmſzenen nicht Peaßfichligte, zelgte ſih 
genn auch jpäter bei der Näumung der Straßen. 

Die innert Stadt war frühzeltlg an allen großer Zugäntgen 
dürth ſtarte Botlyrlauinebate gehen den Zuzug gon den Außtenplerteln 
ahileſperrt. Durch ſolche Maßnahmen liehen ſich indeſſen die Ber⸗ 

tiner Mrbeter nian verbülſſen. Zunächſt woren die KHebelter, die in 

Len Berſmmmlunpen krinen Zutritt landen, und vielr andere, die gar 
uücht erlt dit Verfammlungen belucht hatten, ſo'crt nach dem Innern 

zer Ciadt, rinein und lu einen Tcupps, gezcten unb füllten die 

Strahe Unter den Uinden und elnen Lell der Friedrichſtroße, ehe noch 

vle Voligel. die auf große Züge wartete, recht wußte, was um ſit her 

vorging. Alis hann getgen . 10 Uhr die« Maſſen gus den Verſamm-⸗ 

kuntzen herundrängten, war es der Rellzei aichl mäglich, die Ab⸗ 
üng aufrecht zu ertzal an gewalilgen Maſten lammelten lich 

iv die Aepeiter Im Herzen Lerlins und insbefondere Unter den Vin⸗ 

den, in welcher Straße dle meiſten fremden Gefandiſchaften ihrr Ge⸗ 

bände haben. Es ſiel den Meitretern fremder Mächte alſo nicht 

ſchwer, die Friedensllebe der Bertiner Urbelter in unmittelbarſter 

Welſe kennen zu lernen. Freilich war auch der patriotiſche Nob er . 

ſchlenen. Es waren wleder dle Jungdeuiſchlandbündter, die duhgend⸗ 

wehren, die zum Teil in Unlſorm waren, und eine Menge Studenten, 

die, mie in den lenten Tagen ſchon, für den Krleg demonſtrierten. 

Dirir halbwüchligen Burſihen verbirtten ſich freilich diesmal ange⸗ 

üchts der wuchtigen Muſſen der Arbeiter recht Kleintaut und deſchel · 

den, Das jollle lich erſt ändern, nechdem die Pollzei die Arbeiter 

gewall rängt hatte. So evergiſch die NPyllzel in den 

Uuhenrevieren den Juzug nach der inneren Stadt zu verhindern 

ſuchte, lo verbältnismüßla zurückbaltend denahm ſie Uich anſangzs 

Unter den Linden. Erſt als der Undrang der Maſſen immer ſtärker 

wurde, und die Friedensdemonſtratton der Arbelter Immer macht⸗ 

voller ur Entjaltung kam. wurde der beriltenen Schutzmannſchaft 

Beſehl ngegeben, nufzuſihen und die Straße zu räumen. Das geſchah 

in der üblichen Weiſe: Die Schutleute ritten auf der Straße wie auf 

den Vörgerſteigen unter die wehrloſen Maſſen, denen nichts üdrig 

vlleb, als langlam zurückzuweichen. So wurde der größte Teil der 

Arbeiter nach dem Brandenburter Tor, ein onderer Teil in die Sei⸗ 

lenſtraßen adgedrängt und dann mit doppeiten Schutzmannsketten 

jeder neue Zuzug verhindert. Der Wagenverkehr, der zeitwellig in · 

kulge der Demonſtration geruht hatte, wurde wieder aufgenommen. 

aber die Omnibuſſe hatten Weiſung, Unter den Linden keine Fahr ⸗ 

gäſte abzufezen. Bei dleler Räumungsärbeit kam es wiederholt zu 

heftigen Zuſammenſtößen. An einer Stelle der Linden gerleten die 

Arbeiter auch ins Handgemenge mit den patriotiſchen Krakehlern. 

Die Pollzei ſtürmte berdei. und es mag mancher der Ueberpatrioten 

ichen Puff mit haben einſtecken müſſen. Eine 

     

        
    

  

    

  

Urbeller verdrängt maren. wieder Mut bekommen hatten, rubig lär⸗ 

men; bis nuch Ritlernacht machten ſie die inneren Straßen Berlins 

Anſicher, während ſich die Arbelter, nachdem dle Demonſtration ihren 

Sweck erfüllt hatte, ruhig nach Hauſe begaben. 

Während ſich Unter den Linden dieſe Szenen abſpielten, er⸗ 

eignete ſich am Könlgstor, von wo die Arbeitermaſſen vom Oſten und 

Rordoſten derandröngten. wie in der Koch⸗ und in der Leruſolemer ⸗ 

trate ſcharfe Zuſammenſtöße mit der Pollzei. Die Polizei hatte, wie 

zerts nt, die nach dem Innern führenden Sträaßen abgeſperrt. Die 

em Königstor waren ſo ſtark, daß ſie die Schutzmannskette 
    

  

   

  

      
rufalemerftraße 

e: Ge. 

Ihr, das Feld zu behaupten. In 

verſuchte die Potizei, Zgr, die vom Süden kamen, und nach dem 

Borwärtsgebäude und nach der inneren Stadt wollten, auizuhalten. 

trieb ſie in den Straßen hdin und her und erreichte ſchlie daß der 

Schutzmannsſäbel die Oberhand behielt. Eine Menge ron Verdaf⸗ 

tungen wurben vorgendmamen, auch werden Verletzungen gemeldet, 

die eine Anzauhl Leute durch die Schußleute erhielten. 

* 

Der Vorwärts ſchreibt über die Straßendemonſtrationen: 

Das hatte er ſich wieder ſo fein ausgedacht, der große Stra⸗ 
iege Jagow. Drei Tage und Nächte lang durite ber patriotiſche Nob 

für den Krieg demonſtrieren. Und er bekam den Krieg. Aber en⸗ 
vers, als es ſich die patriotiſchen Schreihälſe gewünſcht hatten. Und 

iie Jagor zu verdanken. Der bildete ſich nämlich allen 
zönne der Ardeitesſchaft das Demonſtrieren verbieien. 

edie Frieder freunde demonſtrieren wollten, 
err alle Un, So ſollie der Inſchein der 
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Aber Jagow fällt in immer it die Gruben, die er anderen 

grädt. Und mit ihm fielen die Patristen hinein. die gekommen 

warrn, um zu ſehen, wie die Sozialdemokraten em De lonſtrieren 

verhendert ürden. TDie Schigistie ii drem 2= tLeset in- 

mitten des Bolkes haljen den Eindruck der Kundg nur ver⸗ 
ſtärken und prorozierten immer neue Hochruie auj den Völkerfrirden 

uUnd immer neue Freibeitsgeſinge. Und die Vatridten bekamen fürch ⸗ 
terliche Brügel von — Schuzleuten. 

— ailer Zungänge zur DEs Psepsiichen 3 

ien des Feindes zu 
M e bt, ieber Jagot, 

ad das tat rüiner Arbeiter · 
Linden kommen. und ſie lam 

vor 8 Uhr war die dewoffnete Racht auf dem Poſten. 
rrüllten Veriammiimqslokcle. io das Moabiter Geſell· 

2 le. Kellers Konzertſäle. waren von vorn⸗ 
Hier und da war eine Art Stab verſammeli. ein 

ogur eine rote Fahne nte Senn, 

Bahn, den Waßden der Elektriczen als S 

hinter Zeitungskiosken unmd Be⸗ 

àasvgej unb ſtanden cui den Reit⸗ 

die rifrig geſtikulierten und fortwährend au 
dcch nich eid lesginge. Be 

ie diente allerdings, wegen de 
als Sigaal. 

nt 18. 
wurden die Linden von Schutzleuten 

s aufgefaßt werden darf, als 
kallen versahren mollen. 

Saren in Hausfluren fleme Kriegslager 
lLosgehen. Aber es kam anders, 

     
    

   

      

   

      

   

        

    

   

  

   

   

kureren Stubt. — ſtuares? 

  

      

            

   

  

mit einer         ſperrungen EAten lich die Linden 

  

fifieri worden. 

   

    

aller Zuelfel denommen, ets bald hler, dald 
hort E iebe 
2 loffener — Waü- 50 et „. 

e hielten ů l 3675 baamte Iher„Stumd 
E gekommen. Es ging ons „ * 

WSASAE tet u Dußen! „ An * 

bie Veriezebenen W, 30 8 ürperſteige, ſe 
waren da andere Bortinene, die ihre Wäule 
in die Menge hinelninornten, währenß gabl⸗ 
lofe Schutzleute zu uß mit geübten W aß 
die Fllebenden in den Rücken borten. 
ſie übereinander ſtalperten. 

Uber die Richtigen baben Sie Ja auch 
lerbel wleder nicht erwiſcht, Herr v. Jagow. 

die meiſten Kelle belamen, die Natrloten, 
die Gaſfer, die Fremden. Die werden ben 
Ruhm der Verliner Polizet zu kunden 
wlflen, daß er 55 allen Himmeln ſchrelt, 
Toll ging es auf dem Tell des Bülrgerſteiger 
her, der zwiſchen der Ntuen Wliheimſtraßhe 
und der Schabowſtratze liect. Hier konnte 
veche Auto nur langſam weiter. Die ver⸗ 

prügelten Bürger verſuchten ſich zu une zu 

relten. Flehentlich rief ein Herr in mittlerenn 

Alter, den Hut in der Hand, wir möchten 
ihn miinehmen. „Ich gehöre la nicht dazu. 
ich gehöre ja nicht dazu!“ ſchrie er immer 
wieder verzweifeil den Pferdehufen aus⸗ 

weichend. „Gerade weil Sienicht 
dazu gehßren, bleiben Ste braußen!“ anl⸗ 

wortetun wir, uUnd retteten ein Kind, einen 

Liftboy, vor Jagoms Pferdefüßen. Die gge.⸗ 

nannte Sieur der Linden iſt ziemlich duntei, 

und da ronnten die Schußmannsjöuſte gut 

arbelten. Wird das ein Weheklagen geben 
in den guten Familten! 

Aber immer mieder erſchallen Hochruſe 
Die Demonſtt n iſt 

„ v. Jagow, haben ſie ge· 

Wir danten Ihnen, und mit uns, 

cvcero- Fu¹4u½ 
    

    

        da. 
ſchaffen. 
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„ vſcicendort 
Vilen ungar Ceneral-Alatsche    iUE,N, 

Freherzog Frisdeichn 
Ober be fehis haber urmee 
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  werden Ihnen die 
te Hiebe ſo 

Un⸗ 
den vorhergehenden Tagen 

aber in anderem Sinne, 
Patrloten danken, die geſtern, 
reichlich bekommen haben, die Ihre 

parteilichkeit, Herr v. Jagow, ihnen an 

ſo ritterlich geſchenkt halte! 
* * * 

resden. Die Dresdener Urbeiter veranſtalteien am Dienstag 

eine wuchtige Kundgebung gegen die Kriegshetze und jür den Frieden 

in den zehn großten Sälen von Dresden und Umgebung. Die Söle 

waren alle jange vor Veginn der Werlammmungie überfüllt, viele 

Tauſende ſtanden noch a den Straßen, der traßenbahnverkehr 

war ſtellenweiſe und zeitweilig unterbrochen. Insgeſamt mögen 

mindeſtens 35 600 Perſonen auf den Beinen geweſen ſein. ie 

Referenten fanden ſtürmiſchen und begeiſterten Beifall. Die Ver⸗ 

ſammlungen ſchlolſen mit Hochrufen auf die internutionale Sozial ⸗ 

demakratie und den Völkerfrieden. Die Gendarmertr war in, großer 

Zahi aufgeboten, aber die Demonſtratian verlief ohne Zwiſchenjall. 

Auf dem Altmarkte gröhlte nachts wieder eine Kolonne unreifet 

Vurſchen. Die Eiſenbahnbrücke ſoll wilitäriſch bewacht geweſen ſein. 

nie hat A e ſo erhebende Volkskundgebung 

Der densruf Sozlaldemokratie: 

jührte Kölner Ardeiter und Bürger in 

ſo gewaͤltiger Zahl zum Volkshauſe, daß berelts um 7 Uhr der große 

Sanl, aus dem Tiſche und Stühle entfernt waren. vollſtändig gefüllt, 

war und Narallelverſammiungen in den kleineren Sälen angeordnet 

werden mußten; diele hunderte ſtanden noch auj der Straße vor dem 

Verſammlunglokal. Nicht zuletzt hatte die Aufregung der Kölner 

Polizei der Kundgebung eine ſo ungeheure Teiinahme geſichert: 

maren doch am Morgen, ais im Handumdrehen hunderttaufend 

Exemplars allenthalben freudig 

f ig unſerer Genoſſen 

nech wiederh ichen murden dle be⸗ 

ſchlagnahmten Zeitungsepemplare herausgegeben. Zuühlreiche Schurtz⸗ 

mannepoſten belagerten lange vor Beginn der Verſammlung die um⸗ 

Straßen. Einſtimmig nahmen die Berſammlungen eine 

in der es heis 

  

  

    

   n. Noch 
geſehen. wie die geſtrigel 
„Wir wollen keinen Kriegt“ 

  

   

      

  

        

    

  

  

ein 
ge⸗ 

. iů 'e ſich zu den grauenvo rreignis in ber 

Menſchheitsgeſchichte geſtalten. Die Rolksmaſſen bekunden ihre wahre 

Vaterlandsliebe, indem ſie Frieden und Kuttur verlangen, anſtatt 

des Moſſenmordes und der Barbarei. Sie fordern von, der deut⸗ 

ſchen R. ſie mit. ganzer Kraft auf die Lokaliſterung 

und ba⸗ gung des öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Krieges hin · 

wirkt und lich unter keinen Uimſtänden zur Unterſtützung der öſter⸗ 

reichiſchen Gewoltpolitit gebrauchen läßt. 

Zugleich jedoch ſordern die Volksmaſſen Freiheit und Fort⸗ 

ſchritt im eigenen Lande. Denn nur ein freies Bolk mit völliger 

Gieichberechtigung ſeiner lämtlichen Glieder kann die Sicherhbeit 

dieten, daß es in der Siunde der Gefahr, wenn leine Kulturgüter 

  

        

     
   

     

        
     

8 
von Baraboaten bedroßt werden, in je Geſanttheit treu zu⸗ 

iů b das Materland vor Ueberfällen ſchüst. Die 

Veriammlung forderi ferner die ſofortige Einderufurg des Reichs⸗ 

tuges und Mitpeſtimmung der Volksvertretung über die Akkionen 

der deulſchen Regierung.“ 

Eiberfeld-Barmen. Am Dienstag obend fand 

Barmer Lokal eine gewainhge Demonftrutiun E 

Mindeſtens 6000 Teilnehmer waren zugegen Die Lokalitäten wurden 

potäzeilich geſserrt. Eroße Maſſen Demonſtranten waren auf den 

Strußen. 'ei Rücktehr der Elberrelder Demonſtrunten kam es zu 

einem Zuſamnenſtoß mit der Polizei. Mehrere Berhaftungen wur⸗ 

den vorgeng 

im größten 
Kritg fiat. den Krieß Ratt.    

          

  

    

  

In Hag 
Hunmel Im gri 

r gegen den Krieg. 

  

Humburg. In 19 Pberaus ſtarkbeſuchten Berſommiungen prö⸗ 

teſtierte das Proletoriat von Hamburg-Vitana Dienstag abend gegen 

das Lrmvotetcberet Vorgehen der Regierung Oeſterreichs und gegen 

die Krirgstreibereien der deutſchen Rationcliſten. Seit Sonnabend 

hatten ſun altäglich vor den Bergnügungslokalen der inneren Stadt 

und vor em ö5ßterrsichiſchen Generalkonſulat müſte Radauſzenen 

des hurrapattiotiſchen Pöbels abgeipieli. Serben waren verprügelt., 

Saem Hamburger Bürger, der die Radauhelden aus ſeiner Wohnung 

mit Waſſer deſpritzte, die Fenßter eingeworſen worden. Dieſe 

teien einer Hand voll teils bezahlter, ieils freiwilliger Kriegs⸗ 

enthuſtaſten, bie von der bürgerlichen Preſſe als Kundgebungen 

patriptiſcher Begeiſterung rerherrlicht worden finb. ſetzte die Maſſen⸗ 

altirn des Proletariats einen wuchhigen Dän, auf. ar ben 
llonen verkrochen ſich die patriotiſchen 

ch mit Fährchen und Gelang durch die Stra⸗ 
rs eindrucksvoll verliefen die Berſamm⸗ 

Geperkſchaftshauſe und im Engliſchen Garten zu Altone. 

Auch cut übrigen Verſam, gen nahmen einen würdigen Verlauf. 

Nuxr vor Sagebiels großem Saal kam es durch nationaliſtiſche Hand⸗ 

kungsgehllfen zu ſtörenden Aritritten. 

Bremen demonitrierten die Arbeiter am Diens⸗ 

tag in ſieden üverfülten Serjicmmtangen, an des⸗ 
Menner und Frauen teilnagmen. 

der Berſammlung ſtrömten aus einigen Lokalen die 

Anſſen nach der inneren Stadt, we ſie v. ünem ſtarken 
ger wurden. das in der rückß 
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De Fhrenden PershfcHπειμ˙½πν erblens nd Usterréelch. Vnccarus. 

Zend. Im Volkshauſe zu Zena proteſtierten am Dienstat 

abend 2500 Männer und Frauen gegen die Kriegstrelbereien und den 

Völkermord. In der beſchloſſenen Reſolution wurde die ſofortlge 

Einberufung des Reichstages gefordert. 

Bicleſelb. Hier proteſtlerten am Dienstag abend im Garten 

e Zentralhalle zirka 7000 Perſonen gegen den Krieg und die Krlegs⸗ 

etzer. 
In Minden hatten ſich 500 Perſonen zu einer gleichen Kund⸗ 

gebung eingefunden. 

Näſtringen. Dienstag abend fand in Rüſtringen eine von 

3000 Perſonen beſuchte Proteſtverſammlung gegen den droyenden 

Weltkrieg ſtatt. Die Verſammlung nahm einſtünmig eine entſpre⸗ 

chende Reſolution an. 

Cudwigshafen a. Rh. Zu einer gewaltigen, eindrucksvollen 

Frledensdemonſtration geſtaltete ſich die auf Dienstag abend einbe⸗ 

rufene uerenen in Ludwigshafen a. Rh. Der Weſeſt 

Saal, ca. 1600 Perſonen faſſend, war vis auf den letzten Platz beſetzt. 

Nach dem Referat fand falgende Reſolutlon einſtimmige, beheiſterte 

Annahme: 
„Die in ernſter Stunde verſammelten Männer und Frauen 

verurteilen die Mordtat eines unreifen Fanatiters; ledoch pro⸗ 

teftieren ſie auf das Schärſſte gegen die frivole Hetze der Kriegs⸗ 

treiber und gegen die vom Zaune gebrochene Kriegserkläruns der 
öſterreichiſchen Regierung. 

Sie ſind ſich deſßen bewußt, daß die Schrecken eines ent⸗ 

Llicſen Weltkrieges 9 mit voller Wucht auf die arbeitenden 

aſſen in Stadt und Land entladen werden. e bekunden in 

feſter Entichloſſenheit die Friedensliebe des arbeitenden Volkes in 

Deutſchland und bekunden einmütig die Solidat mit dem urbei⸗ 

renfreichs und R. 
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Noch iſt die rollende Kugel aufzuhalten. Im Namen der 

Menſchtichkeit und Geſittung erheben büe ihre warnende Stimme 

und rufen der herrſchenden Klaſſe und der chriſtlichen Regierung 

Deutſchlands zu, mit allen Mittein den Frieden zu erhalten. 

8 it dem Kriege, es lebe der Völkerfriedei“ 

de der V. ung rechnete noch ſcharf mit dem 

h gigen Treiben der Zentrumspreſſe ab. Entſchieden wendete er 

ich gegen die von der Vayeriſchen Staatszeitung aufgeſtellte Be⸗ 

haupkung, daß die ſozialdemokratiſche Preſſe ihre Sympathien flir die 

anarchiſtiſchen Elemente, die für die Tat von Serajewo verantwort⸗ 
lich zu machen ſind, bekundet habe. 

In Ludwigshafen ſowohl, wie in Frankenthal, wo am Mon⸗ 

tag abend eine von annähernd 1000 Perſonen beſuchte Friedens⸗ 

Demcelnationsverfammlung ſtatifand, war auch das Bürgertum ſtark 

vertreten. 

Braunſchweig. In einer Maſſenverſammlung — ca. 8000 

Menſchen füllten die Säle und den Garten des Konzerthauſes — 

proteſlierte die Bevölkerung Braunſchweigs gegen die Kriegsanzette⸗ 

kung. Eine ſcharfe Proteſtreſolution ſand einſt e An ᷣe. 

Freiburg Br. In einer überfüllten öffentlichen Broteſtver⸗ 

ſammlung referierte am Dienstag Genoſſe Emmel. Die Reſolution 

gegen den Krieg wurde gegen wenige Stimmen angenommen: in 

ihr wird auch die Einberufung des Reichstages verlangt. 

n Verlamm 
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BDermeihabrnu. In ein⸗ „, die von 

etwa 3500 Perſonen beſucht war, proteſtierte am Dienstag abend die 

Arbeiterſchaft der⸗ Unterweſerorie gegen den Krieg. Der große Saal 

war poltzeilich abgeſperrt; Tauſende mußten umkehren. 

Lübeck. Gegen den Krieg proteſtierte am Dienstag in Lübeck 

eine von mindeſtens 3000 Perfonen beſuchte Volksverkammiung. Nach 

einem Reſerat des Pedakteurs Genoſſen Stelling wurde eine ſcharfe 

Proteſtrefolution einſtimmig angenommen. 

gamburg. In 10 ſtark beſuchten Proteſtperſammti:ingen, die 

Oilerstag abend in Hamburg. Altona und Umgegend ſtattfanden, 

wurde folgende Reſolution angenommen: 
„Die Verſammlung erklärt. 

1. Durch die den großkapitaliſtiſchen Intereſſen entſprechende im; 

erialiſtiſche Politik der Großmächte und die damit zu⸗ 

fammenhängenden, jortgeſetzt ſich ſt rnden Rüſtungen iſt 

eine Lage geſchaffen worden, die die ſtete Gefahr eines 

Weltkrieges in ſich birgt. iU 

  

   

    

  

      
Weile durch die Regierung 

r ga ie Gefahr in nächſier Nähe gerückt 

worden, indem die Aufſtellung unerfüllbarer Forderungen 

an Serbien und die Feſiſetzung einer durchaus unzureichen ⸗ 

den Friſt kriegeriſche Verwicklungen mit dieſem Staat zur 

notwendigen Folge hoben mußte, was miederum das Ein⸗ 

greifen anderer Mächte und damit die Kataſtrophe herbei · 

zuführen geeignet iſt. 

3. Durch eine auf Senſation bedachte und damit Geſchäfte 

machende Rreiie, ſowie durch Perſonen, die aus der Schau⸗ 

ſtellung von „Patriotismus“ einen Sport machen, joll der 

Anſchein erweckt werden, als ob das Volk einen Krieg 

wünſche und ſich dafür begeiſtere. 
Demgegenüber erheben die Verſammelten ſchärfften Proteſt 

gegen alle Kriegstreibereien und ⸗Hetzereien und betrachten es als 

Li erbrechen am Volke unnd an der Kultur, auf den Maffenmord 

hinzuarbeiten oder ſolchen Beſtrebungen Vorſchub zu leiſten. Sie 

fordern von der deutichen Regierung, daß ſie nicht nur ſelbſt eine 

friedliche Haltung einnehme. ſondern auch alles aufbiete, um andere 

2 ndere Oeſterreich⸗Ungarn, zur friedlichen Erlebigung 
zu bewegen.“ 

2. In In 
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5. Jahrgang 

Nr. 126 

           

Danziger Nachrichten 
Danzigs Arbeiter gegen die Kriegshetze 

In fünf ſehr ſtark beſuchten Verſammlungen i 
das Danziger Proletariat gegen den Krieg und die Artensbeber, 
Es fanden Verſammlungen ſtatt in Schidlitz, in Ohra, 
in Heubude, in Welichſelmünde und in Bürger⸗ 
wieſen. Der Verlauf ſämtlicher Verſammlungen zeigte, daß 
ſich die Danziger Arbeiter mit Abſcher und Etel von dem 
gegenwärtig im Schwange ſtehenden wüften Treiben wenden 
und mit gleicher Entſchiedenhelt den Völkerfrieden wünſchen. 

In Schidlitz ſprach Genoſſe Gehl im Steppuhnſchen 
Saale vor mindeſtens 700 Perſonen über das Themar Micher 
mit dem Krieg!“ Die leitenden Gedanken ſeiner Rede waren 
etwa folgende: 

„Ein Menſchenſchlachthaus von gewaltiger Größe ſoll der 
Balkan werden. Wh f0 die Opfer der beiden ietten llurtrieße 
nicht vermodert und ſchon wirſt Oeſterreich von neuem die Kriegs⸗ 
kackel in da⸗ Serbeniand. Wohl beſteht ſeit tanger Zeit zwlſchen 
beiben Stadten ein ſtarker Gegenjatz, der ſeine Urſache in den 00 „ 
Woninachen Kurbelungsverſuchen Heſlerieichs deßen Serbien und in 
en nationalen Beſtrebungen des Serbenvolkes hat. Dah er ſo plötz⸗ 

lich zum Austrag gelangen foll, Uſt tediglich auf das unerhärte Ror⸗ 
gehen Veſterreichs zurückzuführen. Würde Deutſchland eine Rote, 
wie die der öſterrelchiſchen Regierung annehmen können? Genau ſo 
wenig konnte es Serbien. Wie wir, Urteilen auch bürgerliche Blätter. 
Wir Sozialdemokraten beſinden uns da in der Geſellſchaft der 
Ahefalſch⸗Weſtfälilchen und der Kölniſchen Zeltlung. 
Der Ueberſull Oeſierreichs auf das Serbenvolk iſt um ſo verwerflicher, 

weil Oeſterreich eiwa 50, Serbien aber mir 5 Millionen Einwohner 
0 azu kommmtt, daß es durch die Balkonkriege geſchwächt jſt. 

rotz der Unverſchämtheit der öſterrelchſſchen Forberungen bewies 

Serblen Entgegenkommen. Es wollte keinen Krleg, Das 900 

aus Sene Antwort tlar und deutlich hervor,, Dleſe Antworklole 
Serblens hat die öſterreichiſche Reglerung vollſtändig Müi jen. 
Selbſt in Danzig iſt ſie bisher ſo gut wie unbekannt. Nur die Ant⸗ 

wort darauf kennt mon aus den Reueſten und anderen Kriegsheßz⸗ 

blättern. Oeſterreich wollte Serblen aber zum Vaſallenſtaat herab⸗ 

drücken und darum begann es troh des ſerbiſchen Entgegenkommens 

den Krleg. Es iſt abſurd, ein ganzes Volk dafür verantwortlich zu 
machen, menn einzelne unreife Perſonen ein, Attentat vollführt haben. 

Die gerichiliche Sühne ſollle in ſolchem Jall doch genligen. Und die 

hat Serbien zugeſtanden. Serblen iſt rings von anderen Staaten 
umſchloſſen. Zum großen Teil iſt es mit Pinem Warenhandel auf 

Oc erreich angewieſen. Das aber hat Serbien durch Zollmaßnahmen 

und Eiſenbahntarife ſeit Zahren zu knebeln verſucht. Den Wunſch 

Serbiens, nach einem Hafen am aldrigeſſcher Meer hat Leſterreich 

vore: Das Serbenvolk kann gegen ſeine Nachbarn keine freund⸗ 

liche 'efühle hegen. Und dieſe Stimmiung hat den Boden für das 

Akttentat auf den öſterreichiſchen Thronfolger vorbereitet. Aber der 

Vorgang lehrt, wie recht wir Soziaidemokraten haben, wenn wir er⸗ 

klären, durch die Beſeitigung einiger hochgeſtellter Perſonen könne 

ein Syſtem nie geändert werden. Die ruſſſſche Politit iſt ſtets darauf 

bedacht gewefen, auf die Bolkanſtaaten mehr Einfluß zu gewinnen. 

„Daß Rußland den Serben beiſpringt, war von vorneherein anzu · 

nehmen. Rußland hat denn auch bereils an der ungariſchen Grenze 

vierzehn Armeekorps mabil gemacht und zieht auch an der oſtpreußi⸗ 

ſchen Grenze Truppen zulammen. Deutſchland ſoll an die Seite 
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daſeaß, treten. Das ſordert ein großer Teil der deutſchen, dar⸗ 

unler auch die Danziger Zeitungen. Dabei hat Wn0perſig von 

jeinem Borgehen gar nichi vorher die beutſche Reglerung verſtändigt. 

Es iſt ſeloſtändig vorgegangen: maß es auch allein auseſſen, was es 

ſich eingebrockt hat. (Lebhaftes ravs.) Glauben denn dle Dan⸗ 

uiger Hehbiälter, wenn Deulſchlaud in 501 ale Peuſſchte Weiſe vor⸗ 

gegangen wäre, Veſterreich würde an die Zelte Deulſchlands lreten? 

(Sehr eichnigt) Deſterreich würde Eucla Löffelt die Suppe allein 

aus“ (Erneuertes: Sehr richtigl) Enigland und Frankreich werden 

im Fall eines Krieges mit Rußland kaum neutral bleiben, Der 

Weltkrieg ſteht alſo vor der Lür, wenn der Brand nicht ſchleunigſt 

erſlickt werden kann. Nun hat die engllſche Regierung einen Ver⸗ 

mitilungaparſchlag gemacht. Er iſt lelder geſcheitert, weii die deutſche 

Rehlerung Ihn ablahnte. Der Sparkaſfenſturm und die Börſeupanik 

zeigen was Uns erwartet, wenn erkt Ser Krieg kommt: Kriſe, Teue⸗ 

nichl Hunger und Elend. Daron denken unſere Muſterpotrioten 

nicht. (Pfuit Pfutt) Sie denken auch nicht an die Koſten, eines 

Hi Deutſchländ würde für ſelne Armeen jeden La 60 Milllonen 

Mart gebrauchen. Das ſind in einem Monal 1800 Milllonen Mart. 

Görtt Hörtl) Was denn, wenn ein, Krieg zwel, drei, vler, oder zehn 

Monate dauert? (Sehr wahrl) Mögen die guten „Paltieten“ eber 

maul eiwas weniger Oolen Und ſtult deſſen erklären, ob ſle 

leſe Opler auj ů e wollen. mögen 0 e in den Krleg ziehen. 

Das Proletariat hat kein Veriangen darnach. (Stürmiſche Zuſilm⸗ 

mung der Verſamlung, dle ſich immer wieder erneuert, ſo daß der 

Redner ſeine Ausführungen unterbrechen muß. Händetlatſchen und 

Bravol) 

Nachbem Gehl den Faden ſelner Rebe wieder aufgenommen 

hat, gibt er zunächſt die Schilderung eines albaniſchen Schlachtfeid ů 

Dann fährt er fort: Was bekommen denn bie Familien der zum 

Kriege unter dle J, gerufenen Soldaten für E Mrgen Im 

Sommer erhalten die Frauen im Monat 6 Mark Un ferſiüͤtzung, im 

Binter 8 Mart, für jed⸗s Kind gibt es 4 mark monatlich, Aber nur, 

wenn die Beddltfligtein nachgewieſen wird. (Pfull Pfull) Wo 

follen dieſe Greſchen in der Zeit der Teucruna hinreichen“ Das 

  

  

langt noch nicht einmal, um den bekannten Hering an die Decke zu 

hängen! (Stürmiſche Zuſtimmung der e Die Dan⸗ 
enen kann es gar nicht ů jer Neueſlen aber hehen weiker zum Krleg. 

loli genug Siheen Sie haben zuviel Abonnenten. Die bürgerlichen 

Redakteure ſchelnen mit Plindheit geſchlagen zu ſein. In Langfuhr 

der Hurrapobel zwei Polen verbtHfel, weil ſte die „patrloliſchen“ 

Uleder nicht mitgröhlen wollten. Die Reueſten beſchuldigen uns 

ohah des Hochverrats, (Pfull Pfult) Hinaus mit dieſem, Blatt aus 

en Arbeiterwohnungenl (Sehr richtigl) Wir Sozlaldemokraten aber 

woillen in dieſem ſtuͤrmiſchen Augenblick weiter an, unſeren Idealen 

Hinſhrege und unſeren Brüdern in allen Ländern die Friedenshand 

inſtretken. Ein Ruf muß ganz Europa durchhallen: Wir wollen 

n Frieden. (Stürmiſcher Beifall.) 

Der Vorſitzende der Verſammiung ſtellt dann folgende 

Reſolution zur Diskuſſion: 

„Die von 700 Männern und Frauen, beſuchte öffentliche 

Voltsverſammlung in Danzig nimmt mit Eutrüſtang Kenninis von 

dem ſchändilchen Grleg, der vom öſterrelchiſchen Imperlallsmus 

angezelteil und Lod und Verderben über ganz Europa zu bringen 

droht. 
Roch ſind die Wunden nicht geheill, die die letzten. Valkan⸗ 

kriege verurſacht haben; noch irren die Opfer dieſer Ariege, unge⸗ 

Volkswacht 

  ählle, bedauernswerle Krüppel, Pitwen und Waiſen hungernd 

urchs Land und ſchon wieder foll die enffeſſellenriegsfurie blühende 
Menſchenleben brutal vernichten.   

    

Die Leru berurteilt entſchleden das Treiben der 

ſhereß,ichen Rationallften, dem zwel Menſchenleben zum Opfer 

ielen.    
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Sle proleſllert aber . Ailſen die ſrivole Hrirgsprovokallon 

der U etef llch-ungarl Regierung, die darauf berechnet liſi, 

füber Meibllarbioen icel i0 —— und den rleg herbenu⸗ 
yren. 

Die Verſammlung, fordert von der deulſchen Reglerung, daßß 

ſie Ihren ganzen Einflü aufbiete, um, wenn noch möplich, den 

Arien zu verhindern un 0 ſeder riegerlſchen Cimiſthußg 3u 
enthalten, Es muß Aufgabe det deuiſchen Rehlerung jein, unler 
allen Umſtänden dafür üm ſorgen, daß lein Tropfen Biul einer 

82201050 Soldaten den ert b Proftlintereſſen der öſler⸗ 

reichiſchen Machthaber geopferl wird, 
Ole Verſammelten geloben mit aller firuft Lehin den Arieg 

ölkerfrieden zu wirken und felun in der Stär⸗ 

kung der jozialdemotretſſchen Organſſakionen aller Länder die beſie 

Gewähr für die Sicherung des Welifrieden⸗ 

In der Dlskuſſlon nahm als erſter Redner der Dr. phil. 

Gräbner das Wort. Er meinte, einem Kulturſtaate 

würde eine Forberung, wie dle öſterreichiſche Note an Serbien 

niemals geſtellt werden. Seine weſteren Ausführungen ſind 

in alldcutſchem Sinne gehalten und auf den Ton geſtimmt: 

„Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern!“ Wie wenig 

der Redner die Plychologie der Verſammet en eriaßte, ging 

daraus hervor, daß er einige ironiſch gemachte Zuſtimmungs⸗ 

rufe als wirkliche Zuſtimmung nahm. 

Nach Gräbner führte der Redatteur der Volkswacht, Ge⸗ 

noſſe Schröber, aus: 

Lange vor dem gegenwärtigen eſeſen K„ es ein deutſches 

und für den 

   

Relch. Hier haben ſelner Zelt deuſſche Jürſlen ihre Aniertanen wle 

ammeiherden an das Ausland verſchachert. Ein Heſſenfürſt vertaufte 

000 ſeiner Landeskinder, um beiner Hure ein Schloß bauen zu 

tönnen. Wenn eine Prinzeſſin heiratete, bekam ſie eine Provinz 

mit ein paar tauſend Untertanen als Mitglft mit. Oeſterreichs Län⸗ 

der ſind zuſammengeßeiratet und mmengejtohlen murden. Dieler 

Staat kann keinen Ve ſtand haben. zerfallen, denn wöhl 
        

  

Er muß 

wei e Völker ſind in ihm ſtnnlos zuſammengetoppelt. Bon all 

ieſen Ulngen aber ſagen Ihnen die Leute, die an Ihr Nationalitäts⸗ 

gefthl oppellieren, nichts. Richt die fremden Völker, jondern dle 

KAapifcliſten jind die Feinde der Urbetter. Im alten Ijrael lehrte der 

Prophet: „Wie die Hyäne ſich dem Hunde geſellt, alſo der Reicher 

dem Armen!“ Er fragte: „Was ſoll der irdene Topf bei dem alewuch 

Wo ſte aneinander ſloßen, zerbricht, er!“ Und das Wort wutde auch 

ſchon damals geprägt: „Wer dem Arbeſſer ſeinen Lohn nicht glbt, iſt 

ein Bluthund!“ Das war der Gegenſaß zwiſchen Ausdeuter und 

Musgebeutetenl Er beſlehl heule noch, lrotz aller ſchönen Worte der 

bürgerlichen Geſellſchaftl. Wir haben in unſerer Nähe ja auch einen 

der Muſterpatrioten. Vetvaßgten Sie einmal dle Firma Sleſe und 

Carlſon. Herr Zieſe iſt ein Menſch, der 70 Millionen beſißt. Trotz⸗ 

dem verweigerte er vor zwei Jahren ſeinen Arbeitern den Slunden⸗ 

lohn von drelßig Pjennigen, Dei den Wahlen ſpielt ſich Zieſe als 

„vaterländiſcher? Führer auf. Dabei hat er in Rußland eine Werft 

und auch elne große Anzhl Güter. Sie ſehen, der Vaterlands⸗ 

„freund“ in Reinkultur. Wir Arbeiter dürfen uns nicht durch das 

wüſte Kelcheu, der Knüppelpatrioten beirren laſſen. Helfen Sie alle 

mit, daß Heutſchland zu elnem Staat ausgebaut wird. In dem die 

Demokratle herrſcht. und Vildung und Brotl für alle vorhanden iſt. 
(Stürmiſcher Veifall.) 

Nach einem Schlußwort Gehls fand die Reſolution 

uUnter geſteigerter Zuſtimmung ihre einſtimmige Annahme. Die 

Verſammelten ſangen die beiden Verſe der Marſeillaife. Dann 

leerte ſich langſam der Saal. 
  
  

  

    

Fritz Scler 
Koklenmarkt 8. 

  

  

  

  

  
   

    

  

  

Das ſchlafende Heer 
Roman von C. Viebig. 

  

431 

Ihre blanken braunen Augen ſchauten ihm treuherzig, in 

offen gezeigtem Wohlgefallen, ins Geſicht: ein Erröten nach 

dem andern jagte über ihre Wangen und machte ſie hübſch. 

Da wiederholte er lachend, was er geſtern gelernt hatte: 

„Demi Buſchi!“, bückte ſeine ſchlanke Geſtalt herunter zu ihrer 

kleinen unterſetzten und drüikte einen ſcherzenden Kuß auf die 

errötende Wange. 
Michalina war fehr vergnügt, als ſie ihren Weg fort⸗ 

ſetzie; der Tag hatte ſo traurig begonnen, noch klangen ihr die 

Sterbegebete in den Ohren, und doch mußte ſie jetzt ſchon ſingen. 

Die Erde war gefroren, ſo hart, daß ſie unter ihren Schuhen 

klapperte; die Krähen ſchrien hungrig über den toten Acckern, 

aber ſie ſchaute doch Unwillkürlich, ob da nicht irgendwo eine 

Lerche ſäße, ganz verborgen in beſchneiter Furche. Ihr war, 

als hörte ſie immerfort leiſes Gezwiiſcher Da fing auch ſie 

an zu ſummen: wehmütig und luſtig zugleich klang das 

Liebeslied: 
„O wär' ich ein Sternlein, wie droben 

Am Himmel ſo viele ſtehen, 

Ich blickte von draben ier 
Ich v 

i 

dich, mein chen, zu 

   

      

Nur au⸗ jehen!“ ů 

Immer wieder von neuem da⸗ Liedchen beginnend, 

krabie ſie munter gen Chwaliborczyce. Als ſie ſich den Hütten 

der Komorniks näherte, hörte ſie ſchon ihren daſio ſchreien. 

Aha, noch niemand zu Hauſe, das Büpchen war immer noch 

alet Uinter der ausgehöhlten b lag der Schlüſſel, 

ra jolte ſie ihn hervor und ſchloß auf. 
ſch Bu Schsfer Dudeks einziger Stube Lb gehaugt 

lderbeeren geräuchert und Eſſiglappen aufgehäng 

bai Wn 8 der 90 Leichendunſt. Das Kind laß am 

Boden auf dem nackten Eſtrich und hatte ſich ganz rot und hHeiß 

geſchrien. Ei, das war ganz gut, ſo hatte es auch nicht gefroren! 

Die junge Mutter legte flink ihr fonntägliches Kleid ab, 

zog den alten Rock der Großmutter an und ſchlüpfte in deren 

Pantoffeln; dann nahm ſie ihren Buben auf den Arm. Von 

neuem ſummend, tändelnden Schritts, begann ſie ihn durch die 

Stube zu tragen. ů ö 

„Et, was fehlt denn dem Bürſchchen, dem kleinen, daß 

es weint? Hat es nicht Härchen wie Flachs, einen Mund wie 

ine Kirſche, Aeugelchen wie ſchwarze Beeren? Hai es nicht ein 

rotes Bändchen um ſein MRermchen, daß keine Hexe es behexen 

kann! Bſchi, bſchi — ſiilk, ſtill! Iſt der böſe Wil“) binter dem 

Balken hervorgekrochen und hat dem Kindchen die Zähne 

Hageres Gelpenft mit gelbem Vart und langen Zähnen⸗ 

    

'er ganze       

   
gezeigt? Fürchte dich nicht, bſchi, bſchi! Geh, r Wil, geh 

zu unartigen Kindern, mein Bürſchchen iſt lieb, mein Bürſch⸗ 

chen iſt brav! Mein Bürſchchen bekommt ein Schlittenpferd, 

eine Kamieniarka**) mit Glöckchen dran, und, wenn es 

groß ift, ein Schwert. bſchi, ſchlafe, mein Täubchen! 

Daß alle Engel dich hüten — bſchi, bicht, — Jeſus, Maria, 

Joſeph und der heilige Geiſt!“ 
Michalina machte über ihrem Bübchen das Zeichen des 

Kreuzes und drückte es koſend an die volle Bruſt. 

Jaſio lächelte und ſchmiegte ſich an; die Mutter lächelte 

auch, hell jauchzend ſchwang ſie das Kind in ihren ſtarken 

Armen hoch in die Höüe und wieder tief zum Boden und wir⸗ 

belte ſich dann mit ihm herum. Unterm Mützchen hatte ſich 

einer der feſtgeflochtenen Zöpfe gelöſt und hing ihr, ſtark und 

ſtraff, über den Rücken, ein paar Haken am M re 

aufgeplatzt, unterm weißen Hemd auoll die weiße Vruſt, ind 

in der weißen Bruſt klopfte das rote Herz. 

   

  

   

    

12. 

Während nun diealte Nepomucena von langer Arbeii 

ausruhte und die junge Enkelin ihr Kind herzte, ſaß der Witwer 

in der Schenke. Heute mußte er die Leidtragenden ſämtlich 

freihalten und ſelber fleißig das Gläschen leeren. Es half ihm 

nichts, daß er ſich lange Däaͤhre des Schnapſes enthalten hatie, 

heute durfte er nicht gegen das Hergebrachte verſteßen. 

Sie ſaßen am Tiſch auf Bänken: die Männer zuſammen 

Und die Frauen zuſammen. Auch den Weibern waren die 

Kehlen trocken geworden, denn ſie hatten viel geweint und 

gebetet. 
Auf die Leidtragenden herunter blickte dos Bild Kaifer 

Wilhelms II. Ein Oeldruck war's, wundervoll bunt in Uniform, 

mit einem goldenen Stern auf der Bruſt. 
Eljakim Hirſch war ſehr ſtolz darauf, ſtolz auf das ſchöne 

Gemälde, ſtolz auch auf feinen Mut. Im ſtillen hoffte er 

freilich, daß die von hier zu Land es nicht erkennen würden. 

Dagegen würde der Herr Landrat, erfuhr er davon, ihm ſicher⸗ 

lich hold ſein, und die deutſchen Anſiedler würden nun auch 

einkehren, da, wo ihres Kaiſers Bild hing! 

Der alte Dudek ſah ſtumm ins Glas, als ſie ſeine Ver⸗ 

ſtorbene lobten. Er hatte an ihrer Leiche nichi geweint, nun. 

weinte er; langſam ſickerte eine Träne nach der andern aus 

den des Weinens unkundigen Augen nieder auf den Tiſch. Sie 

tröſteten ihn alle: ei ja, das wollten ſie wohl glauben. daß es 

ihm ſchwer ankam, die Nepomucena in der Grube zu wiſſen, 

die gute abunka, mit der er ein halbes Jahrhundert immer 

Seite an Seite geiebi. Tüg und Nacht! 

  

  

Sie War eine treut 
Sié War eine treue   „„ Kuaucrrwögelchen. 

Seele geweſen — daß Gott es ihr lohne! Aber der Witwer 

mußte nun nicht mehr weinen, denn wie lange noch und die 

Neponmcena würde ſich ihm zeigen im Totenhemd, ihn auf⸗ 

merkſam zu machen auch auf ſeinen baldigen Tod! 
ttelte den Kopf: nein, das konnte 

ihn nicht tröſten! Sie würde ſich auch nicht zeigen, denn ſie 

wußte wohl, daß er zu warten hatte — und würde er hundert 

Jahre alt und darüber — immer zu warten! 

Auf was denn warten, he? Haite der Alte einen Pakt 

mit dem Teufel geſchloſſen, daß er ſprechen konnte: „Tod, bleib' 

draußen“ — und erſt, wenn er's ſatt hatte: „So, nun hol' 

mich“ —2! Sie waren alle neugierig. Die Köpfe ſteckten ſie 

überm Tiſch zuſammen: auf was wartete denn der Dude 

Daß er's ihnen doch erzählen möchte! Von einem 

geheimen Grufeln überlaufen, ſtarrten ſie nach ihm hi 

Er ſaß da und ſchaute ganz verloren. Die S E 

Kirchenrocks lagen rechts und lints von ihm auf der Bank, wie 

die geſpreizten Flügel eines großen Vogels. Vom ungewohnten 

Schnansgenuß war er müde geworden, die Lider wollten ihm 

düuf Da rücte die Filomena raſch neben ihm und ſtieß 

ihn in die Seite: „He, Vater, ſchlafe nicht, erzühle, ſie warten 

darauf!“ 
„Erzähle, erzähle,“ riefen alle, wußten ſie doch, der 

äfer hatte viel geheime Wiſſenſchaft. Der kannte die Unter⸗ 

irdiſchen, die kleinen Zwerge, die die Kinder vertauſchen, und 

die Hauskobolde, die als ſchwarzer Fleck an der Wandtünche 

ſitzen. Wenn der Dudek, in der Nacht von Allerheiligen auf 

Allerſeelen, beim letzten Schlag der Mitternacht auf die Kirch⸗ 

ſchwelle trat, ſah er drinnen alle die, die einſt zu Lebzeiten 

mer die Reiße gehst hatten, knien, ſah die Kerzen am Hoch⸗ 

altar brennen, ſah den Prieſter beim heiligen Meßopfer und 

hörte das Miſerere vom Chor. Er ſah, was jedem anderen 

verborgen war. Konnte es auch gleich einem Weibsbilb an⸗ 

merken, ob das eine Hexe war oder nicht, wußte ein Mittel 

gegen die fallende Sucht und wie man den Weichſelzopf los 

wird, konnte das Fieber austreiben und die Roſe beſprechen, 

ſchaffte Hilfe gegen den böſen Blick und gegen's Behextlein der 

Schafe und Kühe, hörte in der heiligen Nacht die Tiere ſprechen 

und prophezeite aus Wind und Wolken, ob es ein gutes Tahr 

ward oder ein ſchlimmes. 
„Was foll ich erzählen?“ ſprach Kuba Dudel, als ſie ihn 

bedrängten. 
„Sag, auf was warteſt duꝰ 

„ich warte“ —!?“ 
Da machte er ſeine müden Augen auf. ſo groß er konnte, 

uUnd ſah ſie ernſthaft alle der Reihe nach an: „He, und roartet 

    

   

      

  

  

zitfallen. 

Sch 
irdt 

  

Warum ſprichſt du immer:   ihr denn nichtꝰ!“ „ 
v 0 „ ** (Fortſetzung folgt.) 
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In Heubude ů E Beit gehabt, uns durch eine Voſtkarte den Verlauf mit⸗ 
i den die bürgerliche iſt ſchon lange kelne Voltsverlammlung ſo gut befucht geweſen, Preſt Dda aus naheitegenden Grün 

wwic Ple, Vie arn 29. Jull gegen den Krles proteſtierke. Gegen —— E n Amferen Bübaunnn uicht in Der Vage, unhere Oeſer 

U Saaſ hn Mtſen Leten Wenof SDurfer buhiert, darüber zu unterrichten. In Rarlenbu rüß nadmen 350 
Er ſchilderte die Entwicklung des Konſlikts zwiſchen Oeſterrelch —— in Dn, 0 830 — 118 U 0 U Y —— 0 
und Serblen ſeit der Tötung des Thronſolgerr. Van vorn⸗ 3 2 00 Un 0h n unch berühtei Deh Mr Berſam⸗ 
herein letzen die Machthaber Oeſterteichs keinen Iweifel dar⸗ 10 Stellgehen 0 Len 2 Bafabrun der Rebner gültlaanten 
über, daß es ihnen nicht um die Süähne für dieſe Unlat, ſondern lungstellnehmer den b Denheit ablebnten. er 
um dle Anzettelung eines Krieges zu tun war, Zeder Krleg und den Krieg mit Entſchledenheit a 

Zeitungskrieg 

ſei nber nichts als ein Rückfal in die Zeit der Alutrache. Es 
ſet loen ben Böiglrden Hen kricgeriſher Maſſenſatanüen 
wviſchen ben Bölkern durch ein krlegerſſches Maſſenſchlachten Feuer, bas dle öſterreichiſchen Machthaber ſo 
cniüchesden za, wollen, Das Vorgehen Heſterreichs habe den Hevelhalt un geniſentos engeſach Daben wauen die bürger⸗ europälſchen Krleg mit allen lelnen Schrecken in die nächlte lichen Zeitungen ühr Süppchen kochen. Alle hetzen ſie zum 
Mäße geruck, Dade dabe das Voll, daſſen Schialal vor einer Krieg. Und es ſcheint, als ob die Danziser Neueften ihrer Kon⸗ bintigen Zukunkt ſtehe, darüder gar nichis zu eniſcheibrn. Wie kurrenz aus der Hundegaſſe dabel noch um einige Naſenlängen 
n Vern mäße, der, wenbeteinpem nrrd, ewet mueheber. voraus wären. Die öfienkiiche Meinung ſoll unler allen Um⸗ lrant, ſondern müſfe, wie von blinder Naturge getrleben. . t zu verſtehen, warum auf die Schlachtfelder. Dieler Zultand ſel brutal und unwülr⸗ 50, 8410 an Ke wil Eann für Le Maßten der 
Di,, die ndſchewung üder Krirg und Frieden gehöre in die Arbeiter bedeutet der Krieg Arbeitsloflgkeit, Hunger, Hände des Volkes! Dann wären frinole Krieae für immer Ciend! öäi die Flauen und Kinber ber eingezogenen Re⸗ 
megelchtohten, ecb auch ich lei das Volt nicht ganz ohn, ſerviſten und Landwehrmänner Monate des Jammers, der mächtig. Es milſſe ſeinen Friedenswillen mit allem Nachdruck Ungewißheit, der Angſt. 
bekennen. Es müſſe ſeinen Friedenswillen mit allem Nachdruck 0 x Oi. Wittv 
betonen. Es muſſe gegen die iname Fälſchung der Kriegs⸗ öů Zehnlaufende werden zu ꝛen. 
detzer proteſtieren. als ob die Caſehaushelden und geſchniegel die der Wildtäligkeit und den Armenkaſſen zur Laſt fallen, 
ten Hurraſchreler. die zünter licbealler Duldung der Polizel Hunderttaufendt Kinder zu Waiſen, die nicht 
dle Luft erſchütterten. das Volk ſeien. Die Arbeitenden und einmal am Grabe des Vaters meinen können, weil er fern 
Schaffenden müßten mit aller Entſchirdenheit ihren Entſchluß von der Heimat in Maſſengräbern madert. Und die, die noch 
verkünden, daß keine Ehre das blunge Verbrechen eines Krie⸗ Arbelt haben. müſſen mit Verdienſtausfall und Lohnabzügen 
ges gebiete. Das Wohl des Volkes dürke nicht dieſer Schän. rechnen. Denn alle ſtaatsbürgerlichen Rechte — Koalitions⸗ 
bung der Kultur und des Chriſtentums geopfert werden. Das recht, Vreßfreiheit, Verſammlungsrecht — würden aufgehoben. 
Wohl des Volkes fordere den Frieden, den ernſtlich und Das Zdeal der Kriegsheßzerzeikungen iſt erfüllt: Die Ar⸗ 
dauernd nur die Sozialdemokratie wolle. Mit aller Entſchie⸗ beitermafſen ſind recht⸗ und ſchuͤtzlos den 

runs die Er. Unternehmern und BVehörden ausgellefert. 

  

  

  

  denheit müſſe dephald don der deutſchen Regierung die Er 
haltung des Friedens gefordert werden. Lebhafter Beifall Und wie geht es den vielen 
folgte dem Vortrage. Eine Debatte ſchloß ſich ihm nicht an. Goſchäftsleufen und Handwerkern? 
Di, vorqüglich nerlaulene Zerlammlung endete mit einem Hoch Sie mülſen Werkflatt und Laden ſchließen, Welb und Kinder auf die internationale Völkerverbrüderung. perlaſſen. Die Geſchöfte gehen zugrunde, die Ka⸗ 

  

Die Verſammlung in Ohra 

deſanderes Kennzeichen der Berſammlung war die ſtarke Teil⸗ 

pitalien verloren. Die Kauftraft der Maſſen iſt auf Nul ge⸗ 
funten. Waßs nicht zur Befrledigung des Hungers dient, wird 
nichl gekauft. VPie Papiere ſtürzen im Kurs und viele 

Kllelnrentuer ſtürzen in den Abgrund 
der Verarmung. Wohin man ſieht: Ueberall bringt der Krieg 
Verwirrung, Not, Zerſtörung. Aber freilich, es gibt auch 
Menſchen, bie 

am Ariege verdienen: 
Es ſind dle Krlegsmatertalfirmen. Wir wiſſen nicht, 
ob bie Redakteure der bürgerlichen Zeitungen an dem Wohl⸗ 
ergehen dieſer Prozentpatrioten perfönlich intereſſiert ſind. 
Wo die Krlegshetze ſo planmäßig betrleben wird, küßl ſich ein 
lolcher Berbrcht nicht ohne weiteres verſcheuchen. — Des Hoch⸗ 
verrats deſchubigien die Danziger Reueſten unſere Volks⸗ 
wacht. Wenn es Hochverrat“ iſt, für Menſchlichkeit und Kuliur 
gegen den Völkerinord einzulrelen in der Aufſorberuntz an die 
deutſche Regierung, das Volk nicht für die dynaſtiſchen In⸗ 
tereſſen Habsburgs abſchlachten zu laſſen, dann nennen wir 
uns mii Stolz Hochverräter. Und die Geſchichte, die das 
Weltgericht kſt, wird dleſen Namen einſt adeln. 

Die Volkswacht 
iſt das einzige Blatt in Weſtpreußen, das für die 
Intereſſen des Volkes eintritt. Alle anderen Zeitungen ver⸗ 
treten kapitollſtiſche Intereſſen. Wer den Frieden be⸗ 
wahrt wiſſen will, der erkläre der gewiſſenloſen Hetzpreſſe den 
Krieg und ſorge dafür, daß die Volkswacht in die lehre Hütte 
Eingang findet. ginaua mit den bürgerlichen Seitungen aus 
den Arbeiterwohnungent 

Krlegszeichen? 
Alle beitrlaubten Soldaten wurden Dienstag telegraphiſch 

nach ihrem Garniſonort zurücdgerufen. Den Reiſenden fielen 
die große Zahl der mitfahrenden Soldaten auf. Die Brücken in 
Dirſchau, Elbing und Marienburg ſind militäriſch bewacht und 
zum Teil für den Fußgängerverkehr geſperrt. Dadurch ſoll 
Attentaten vorgebengt werden. Auffullend wenig Militär zeigt 
ſich in den Straßen von Danzig. „s wird erzählt, den Sol⸗ 
daten werde der Stadturlaub verueeigert. Straßenpaſſanten 
beobachten von Zeit zu Zeit lange Wagenzüge unter militäri⸗ 

  

  

ſand unter freiem Himmel cuf bem Acker des Genoſſen Sa⸗ 7 ů 
letzti ſtatt. Hier ſprach Genoſſe Veu vor 300 Perlonen. Ein IEe De OU U SVe — KI 
nahme der Frauen. Obwahl mehrere bekannte Gegner an⸗ 
weſend waren, machte keiner den Verſuch, unſerem Redner 
entgegenzutreten. Die Reſolution wurde ohne Widerſpruch 
und unter lautem Peifoll angenommen. 

Die BVerfammiungen in Bürgerwieſen und Weichſelmünde 
nahmen ebenfalls einen guten Verlauf. In Bürgerwieſen 
ſprach Genoſſe Zech vor 120 Perſonen., in Weichſelmünde ſrin 
Kollege Jüpel vor 90 Männern und Frauen. Die Stim⸗ 
muan war die gleiche wie in den Verſammlungen, über die 
vorftehend berichtet wurde. 

In der Provinz 

proteſtierten die Arbeiter in Elbing. Marlenburg, Marienwer⸗ 
der. Graudenz und Zaſtrow gegen den Krieg. Die Elbin⸗ 
ger Verſammlung war dereits am Diensta 9 abend. Bis 
zum Donnerstag abend hat nicht einer unſerer dortigen Ge⸗ 

    

    

  

Wegen Ges 

ist, dasselbe 

Sgen Umbau. 
chäftserweiterung verkaufs ich, damit bei 

dem dadurch entstehenden Umbau mein Lager möglichst geräumt 

mh bedleutender Preisermässigung au⸗ 
Wilh Link Uhren. Gold- und S'älber⸗ 

E 3 —— Wwaͤaren 

Elbing, Fischerstrasse 36. 
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Sesl KuiRESA E Mesl SSU NRüliii — 
in Alter von 32 Jahren 

Die Beerdigung ſindet am Sonntag den 2. Auguft. nach⸗ 
mixtags 3 Uhr, von der Leichenhalle der Bartholomäikirche nach 
dem St. Joiephlirchhof ſtatz. Ehre ſeinem Andenken. 

Um zohlreiche Vetetligung an der Beerdigung eriucht 
103³. Der Vorſtand. 

n der Maler. Siliale Danzig. 

E 

Am 80. Infi ſtard umſer langjahriges Witglied, der Kollege 

  

  

Den Nest & UsSerer 

verkaufen wir aufergewähnlich Dillig 

U 

ü Sommer-Iſonfelttion 

     

  

EFriſeur Lagheins 
E. EPEAii Kömmissions-Géeschäft 

f. gebrauchte u. neur Hihel 
Kleiderschränke, Vertizows, Tischo, 
Stllhis, Salegef, Komoden, hott- 
gestolle, Sc'as, Gkaiselongues, ſowie 
Leanzs Ausstsuarn und Kontar- 

Utensſlien usw. usv. 920 
empflehlt ſein veichhalt. Lager. 

Dafelbſt merden obengenannte 
Sachen zum Verkauf ongenommen. 

    

—— ——— • .—— ——————— Lagergeld nicht berechnet. 
ů ů Tägl. Eingang von Velix i Duartalsverſammlung ů Herbof-Nenhelten ————— zer Witslieder der Jentral⸗Ksänkes- gaäs Sterbtraſſe : Herbst- Nerheifen f — — 

  

  

  

Sonntag den 2. Anguft, vormittags 9J, uhr, 
bucmertt . Erimann & Derlewitz    Tagesorbnung: 11036 ů. Lrecs en 0 Danzig. Holxmarkt 2a, 2 
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Am Olivaer Tor Nr. 10. 

A5E 15. dis S1. Juli Sensatians-Pragramm. reell, billig und gut 
Diu * * EDi 

Ag. Aie In Daunts= x kauft man nur bei 50„ 
Dasmer RSnsSn r .SS 

kätte Smith, Original-Transformations-ImikgtOr. g VIn Eer Ut Oubrette. Freres Chäntreill, Clovns musir. 
10y e, Internationale Scuhretie * 3 —.—— Danzig, Milchkannengaſſe 16 

    
Eum ersten Msle in Daazi 

Nac. Glenroy, mses. üstkns. 
— 

Felr-Poly-compsgnie, bester Musikrlakt der GeSgenwart. 
Laal end 12e, Cornedi-Cor- Aatderesran. Menſchenſchlachthaus. 

no: Humoreske und 
EKhr. Sonntags 7 Thr. Ei 

Täglieh 2 
K. Oßst. Lekigs Geistgnsse 13 Bilder vom kommenden Krieg! DScdben . 293 Preis 1,00 X2 Poris: Druckſache 10 Pfg. 

     Ein Verſuch überzengt! 
  

  

  

          

   

    

ů 
der Banarbriter Deutſchlands ‚ Lẽ.. 
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Sypi F. Wesbol. KI, 
Sriſeur Schänfelderweg 9. 2 
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S. 26   SFEr,οnhnite 
in riesenhafter Auswahi 

75 2.10 2.40 
2.75 252E 3.75 

Hutnaus Londen 
nur 2. Demm 10. 

Hriſeur Sägehe . 
Friſeur u⸗Sss 

8591 Komm zu mir! Leh horge Dir! 

O Kobert Schule, Daneig 
Schlisseidemm 56, f Freppe 

Filialleiter 
der Firma Jenas & Co. G. m. b. H., Berliu 

Gegründet 1829 
Grosses Lager i. Soschenkartikein, Musik- 
instrumenten jed. Art, Screchmaschinen, 
Bhotograph. Apparaten, Haarschneide- 
Maschinen, Rasierapparaten u. Messern 
Anzahlung und Leferung nsch ß bis 8 Tagen 

Uhren, Gold- und Silberwaren 
auf Teilzahlung, Monatsraten von 2.00 Mk., an, bei Barzahlung 

1 
ů Proviſion nach Aebereinkunſt. 

  

  
    

  

       

    

    

  

  

      
    

  

    
    

Volkswucht⸗-Buchhandlung, Danzig, Paradiesgaſſe Nr. 32 10% REabazt „ ein Laden. 1. Etage = 
   

     



  

Sreitag den 
B. Jahrgaug 

ö 
31. Suli 1914 

Nr. 126 
       D

D
 

2. Beilage zur Volkswacht * 
Aus Weſlpreußen Nationen tolgen und zuſehen, ob ſich nicht ein Mobus finden 

2— lleße, die auf Ferien befindlichen Studenten als Erntearbeiter 

Elbing⸗Marienburg 
zu gewinnen. Die Ferien beginnen ſpäteſtens am 15. Augult 

und vor dem 5. Ottober würde wohl kaum ein Student ſeine 

Wleviel organiſterte Arbeiter ſind dabel? 

Sveben werden die Erhebungen der Deutſchen Turner⸗ 

  

Der Malor Tankovic. 

Die Glldftawiſche Korreſpondenz meidet aus Saloniti: 
Am Sonntag iraf hier mit der Bahn ein ferbiſcher Offizier mit 
ſemer Frau ein, der ſich im Hotel als Major Vulakvvic ausgab 
und am Montag nach Obeſſa weiterreiſte. Durch Perſonen, 
welche dieſen ſerbiſchen Offtzier von früher her tennen, und die 
ihn auch während ſelnes Aufenthaltes in Salonitl anſprachen, 
iſt in unbezweifelbarer Weiſe feſtgeſtellt, daß der angebliche 
Bußfakovic mit dem Major Bojo Tankovie identlſch iſt, deſſen 
ſofortige Verhaftung die öſterreichiſch⸗ungariſche Rote von 

Serbien forderte und mit Bezug auf den die ſerviſchen Regie⸗ 
rung in ihrer Antwortnote erklärte, daß ſie noch am Abend 
des Tages, an dem ihr die Note zugeſtellt wurde, ſeine Ver⸗ 
haftung verfügte. 

Es iſt klar, daß nach dem Ausbruch bes Krieges die ſer · 
biſche Negterung den von ihr auf Oeſterreich⸗Ungarns Verlan ⸗ — 

gen verhafteten Major wieder freigelaſſen hat. 

Phraſen des öſterreichiſchen Kullusminiſters. 
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gerade in der Haupterntezeit. Schweinitz kann darin nichts 

weiſt die Deviſche urnerſchaft ein gan erheouche ſee. en Kurſus würde in jeder Beglehung viel Gutes für ſich haben. 

8uus, daven ſiad 1uenat hutenlDe Jecleterer, dace nur förderlich ſein könne. Er würde ferner umſonſt leben und 

lehr ſtattliche Ziffern. Wenn man aber weiß, daß Behörden dientes Geld ſchände doch wohl keinen! 

die Mitglieder in die Arme treiben, dann bewertet man ihre einen Begriff von den Wünſchen und den Umgangsformen der 

Ferlen beenden. Alſo mindeſtens ſteben bis zehn Wochen 

jaft über die Mitgliederbeſtände verö b Unpoſſendes für den Studenten finden, zumal er ſich ſagen 

— Kiieverbeſ verölfenulich, eiederm müſſe, daß er damit einer ſozlalen Not vorbeugen helfe. Solch 

glieder⸗ und auch Vereinszunahme auf. Die Mitgllederziifer 0 

eg von 1238 530 im Jahre 1912 1 413 559 zerPer Student, der das ganze Jahr Großſtadtluft atme, würde 

175 5ů 0 üm (t Bewegung in freier, guter Luft haben, was ſeiner Geſundheit 

Knaben und 39 134 Mädchen. Die Zahl der Jugendlichen „gif; u 

bis zum vollendeten 20. Lebensjahre beträgt 405 265. Gewiß ich etwas Geid verdtenen ᷣ— und duich ebrüche Arbeit ver 

und einfluzreiche Organe der burrapatriotiſchen Turnerſchaft Es würde uns freuen, wenn der Oſtelbier mit ſeinem Kul, 
K 17 Lüiſreruf Erfolg hätte. Die zutunftigen Sicaisſtützen bekämen dabei 

folge anders. Bedauerlich iſt nur, daß mindeſtens 635 5 

rozent der Mitglieder dem organiſierten Arbeiterſtande an⸗ Agrarter, und vielleicht auch von den Rechten und Pflichten der 

  

  

gehören und Schindluder mit ſich treiben laſſen von den Landarbeiter. Das tönnte den Studenten wirklich nichts ü 

„ 
Unte⸗ Hufſart an 

wüßhſen dunmen u ſih wen Artbeher Eirniebürß, a. —..— Mittosm an Dieuuchemiſcebrgend.Aner Auſen in denss 
5 i Aibeiict⸗== Aüier * — 

D. g x „ 
‚ 

ſchließen der am 1. anuar 1014, 2S4, Verche, und 103220 Beim Vaden in der Motlou ertrant bel Aletn,Wamderf Die MgIchtei Debpien wied wertmüg ſu das WWareiande zu ů 

Mitglieder zählte gegen 2222 Vereine mit 183 333 Mitglledern der Unſtmann Karl Höroner. Die Leiche wurde gefunden. wirken, indem ſie ihre Kräfte der freiwilligen Krantenpilege ö 

um die gleiche Zeit des Vorjahres. Im ganzen gehören dem 
Arbelter⸗Turnerbunde 281 504 Miiglieder an. 

widmet und ſich der öffentlichen Verwaltung zu Dienſten für 

eee, oßenbero.esban , 5 uuhen un Sunrh Weggen Sſe We 
ber an die Wotts eines Amtsrich ere Herlüh Heſtar Ein gröberes Gendurmeriecufgebot ſucht nach dem Mör⸗ ſalsſchwerer Stunde der erhabenen Größ⸗ der Vergangenheit 

dentt, der denjenigen organiſlerten Arbelter als unwürdigfder des Beſtters Rach. Man vermutote den Flüchtling in elner und des Tages. Ohm ſei die Wiedergewinis und Seche⸗ 

  

hält, der bei. der heutigen ſcharfen Scheidung der Klaſſen noch 

Mitglied eines bürgerlichen Sportvereins iſt, der muß dieſen 

VBerrinen den Rücken lehren, in denen die Pfloge der Leibes⸗ 

übungen hbinter der Verfolgung byzantiniſchen Sirebertums 

jund. widerlichem Servilismus zurückſteht. 

„Uniter Hinterlaſſung oteler Schulden ſind bdie Fahrrad⸗ 

Händler Schwark und Schott aus Elbing geflüchtet. Sie er⸗ 

öffneten vor einiger Zeit unter der Firma Schware & Co. am 

Hriedrich⸗Wühelm⸗Platz ein Fahrradgeſchäft 

ö Geſperrte Brücke. Die Polizeiverwaltung von Elbing 

matht bekannt, daß die über den Elbingfluß führende Eiſen⸗Unterſuchungsgefängnis in Elbing überführt. 

(bahnbrücke bis auf weiteres für den Fußgängerverkehr ge⸗ ö 

gperrt iſt. 
Bei einem Streitr zwiſchen Erntearbeitern auf dem Felbe 

1* bei Rieſenwalde verletzte der Arbeiter Cerull ſeinen Kollegen 

naeue Typpuserkrankungen ſind in letzter Zeit in dem Czarnetzki mit einer Senſe derartig, daß er mit ſchwer verietzter 

Worße Lenzen vorgekommen. Umfaſſende Vorſichtsmaßregeln Wirbelſäule ins Krankenhaus gebracht werden mußte. 

hollen die Weiterverb⸗eitung der Krankheit verhindern, —* 

ů 
Spyurlos verſchwunden ſind ſeit dem 26. Juli zwet Söhn⸗ 

bes Schrankenwärters Klieſchewskt aus Pr.-Königsdorf. Die 

Ausreißer ſind 16 und 22² Johre alt. Veide benutzten Fahr⸗ 

fräder und ſollen den Wes nach Wogelſang oder Dambitzen ein⸗ 

gelchlagen haben. 
. 
ÄWenn es ans Jahlen gehl. Zwiſchen der Tochter des 

Hökers Laudig und dem Beſitzerſohn Gehrmann in Mielenz 

beitand ein Slebesvehältnis. Wei den Zuſammenkünften ner⸗ 

Abreichte der Vater des Mahchens bem jun 
zum ſofortigen Genuſſe gegen Bezahlung, wozu der Höker 

keine Berechtigung hatte. Als der angehende Schwiegerſohn 

Alnmente zahlen mußte, ging dir Freundſchaft in die Brüche. 

unhewohnten Kate im Gulbiner Valde. Der Verdacht erwies 

ſich als richtig, doch war der Geſuchte ſchon verſchwunden 

als die Polizei eintrak. Die Durchſuchung des Waldes blieb 

xifvigibs. Da der Märder mittellos iſt, erwartet man ſeine 

buldige Verhaftung. 
Eine ſpätere Nachricht meldet, daß der geſuchte Ludwig 

Richter in Bromberg verhaftet worden iſt. Die Mittellofigkeit 

wurde dem Märder zum Verhängnis. Er hatte ſich nach Brom⸗ 

berg begeben. In »iaem Brief an ſeine Mutter bat er um 

Geld, daß nach dem Hauptpoſtamt in Bromberg geſchickt wer⸗ 

den ſollte. Als er das Oeld abholen wollte, wurde er von der 

Kriminalpolizei verhaftet. Der Verhaſtete wurde nach dem 

rung der Ehre und des Ruhmes des Vaderlandes auch ihre Tat. 

Eine Miniſterrede im engliſchen Oberhauſe. 

In Beantwortung einer Anfrage Lansdowns ſagte am 

Mitiwuch Digcount Morlen, er habe ſehr wenig über die 

Lage mitzuteilen. Ganz Europa ſet wie aus einem Traum 

erwacht. Er ſei ſich der weitreichenden Möglichtelten, die ſich 

angeſichts der Kriegserklärung eröffneten, lebhaft bewußt. 

Was den beſten Weg betreffe, den Krieg von den nicht un⸗ 

mittelbar betroffenen Gebieten abzuwenden, ſo ſeien alle 

anderen Länder hierüber in Unterhandlung begriffen. Über 

den Anteill der britiſchen Regierung an dieſen internationalen 

Verhandlungen iſt dem bereits geſtern Geſagten nichts hinzu⸗ 

zufügen. Die Regierung werde ihre ernſtlichen Vemühungen 

unabläſſig fortſetzen, da ſie mit allen Komplikationen und 

Schwierigkeiten der europäiſchen Situation wohl vertraut ſei. 

Sie werde nicht von den Anſtrengungen ablaſſen, der Sache 

des internationolen Friedens zu dienen, um ſo eine ungeheure 

—5 Kataſtrophe zu vermeiden. 

Die Neulralllät der Nederlande. 

Das Amtsblatt der holländiſchen Regierung veröffentlicht 

die Erklärung, daß die Niederlande während des öſterreich 

ferbiſchen Krieges ſtreng neutral bleiben. ö‚ 

Ballin gibt ſeinen Senf dazu. 

Generaldirektor Ballin halie am Donnerstag in Hamburg 

mit einem Vertreter des Hamburger Korreſpondenten eine 
Der er unter anderem 

  

—
 

  

Graudenz⸗Strasburg 

Zu der ulmer Straße in Graudenz kam es zwiſchen 

Ziviliſten und Mannſchaften des, Kürnſſerreyiments aus 

Deutſch⸗Eylau zu einer Schlägerei. Ein Sergeant erlitt er heb⸗ 

liche Verletzungen. Vier Teilnehmer der Schlägerei wurden 

verhaftet. 

Ueber eine ſonderbare Anmaßung wird aus Goßlers⸗ 

haujen berichtet: Die Thorner Brotfabrik will in Goßlershau⸗ 

ſen eine Filiole errichten. Die Bückermeiſier fürchten den] Unterhaltung über die politiſche Lagẽ, i 

neuen Konkurrenten und gaben deshalb öffentlich bekannt, daß ſagte Der Umſtand, daß eine verhaltnismäßig große Zahi 

ſie demjenigen, der das Brot von auswärts bezieht, keine Back⸗pon Kriegsſchiffen ſich in einzelnen engliſchen Häfen befinden, 

waren verkaufen werden. Dardd iſt ein großer Teil der Ein⸗ 
f 

    

Mann Vier un Mann Vier 
   

      

  

Er zeigte Laudig wegen Vergehen gegen das Gewerbeſteuer⸗ v K —＋ . hängt mit der körzlich ſtattgehabten Flottenparade zuſammen. 

Er zeig 9weg gehen gea wohnerſchaft er 55 . 

Le f ü 3 i Myfeifte; woh grimmt und die ſentliche Meinung iſt nicht ů b ün genwärtig“ 

gelez an. Das Marienburger Schöffengericht verurteilte den aen Seiten der Mermeiſtor. Die Zünfller werden wohl eine England hat keine Veranlaſſung, ggenwärtig Maßnahmen 

  

zu treffen, die auf den Fall gerichtet ſind, daß Englanv altiv 

an dem triegeriſchen Konflikt teilzunehmen hat. Man darf 

aber auch mit Bezug auf Frankreich beſtimmt annehmen, 

daß dort der Wunſch nach dem Frieden, ehrlich vorhanden 

iſt. Die peinliche Unſicherheit, wie die Würfel fallen werden, 

wird vorausſichtlich noch einige Zeit andauern. Das iſt für 

den Weltverkehr und den Welthandel eine außerordentlich 

ernſte Tatſache, die aber mit Ruhe und Zuverſicht ertragen 

werden muß. 

  

Höker zu 20 Mark Straſe. 

Berufung wurde von der Elbinger Strafkammer verworfen. 

Infolge eines Streites mit ſeinem Dienſtherrn, dem Be⸗ 

ſiher Willatowski in Altebatkke, zündete der 16 Jahre alte 

Knecht Bartkowski einen Strohhaufen an. Mit einer Zigarre 

verſuchte er das Stroh im Stalle in Brand zu ſetzen. Als der 

Beſitzer ihn mit Gewalt aus dem Stalle bringen wollte, zog 

er ein Meſſer und drohte damit. Das Marienburger Schöffen⸗ 

ů u auf 
Die gegen das Urteil eingelegte Riederlage erleben. 

  

Stuhm⸗Marienwerder 
Kleinbuhnen Marienwerder. Am 1. September 191⁴ 

tritt der Nachtrag 1 zum Tarif der Marienwerder Kleinbahnen 

in Kraft. Der Nachtrag enthält Aenderungen und Ergänzun⸗ 

gen der bisherigen Beſtimmungen des Tarifs vom 1. März 

1910 und ſieht gleichzeitig die Einführung eines ermäßigten 

gericht verurteilte Bartkowski zu ſechs Tagen Haft und 25 

Mart Strafe. Die Elbinger Strafkammer verwarf die Be⸗ 

æußang. 

Stationstarifs zwiſchen Marienwerder und Mareeſe einerſeits 
und Mewe⸗Stadt andererſeits vor. Nähe Auskunft erteilt die 

Vahnverwaltung in Mareeſe, bei der auch der Nachtrag zum 

Die Bewachung der deutſchen und der öſterreichiſchen 

Bolſchaft in Petersburg. 

Die deutſche und die öſterreichiſch⸗ungariſche Botſchaft 

werden von allen Seiten durch verſtärkte Polizeitruppen zu 

Pferde und zu Fuß bewacht. Es iſt auch verboten, ſich auf 

den gegenüberliegenden Bürgerſteigen aufzuhalten. 

Der Run auf die Wiener Sparkaffe. 

Die erſte öſterreichiſche Sparlaſſe veröffentlicht eine Mit⸗ 

teilung, wonach die Anzahl der Rückzahlungsparteien heute 

dreitauſendfünfhundert betragen habe. Dieſe hätten zwei⸗ 

men Kronen zur! Sögen 

lageparieien habe fönkhundert betragen mt eine Einlag 

von eineinhalb Million Kronen. Es habe den Anſchein, als 

ob die Beruhigung des Publikums große Fortſchritte gemacht 

ätte. 
5 Keine Verſicherung öſterreichiſcher Handelsſchiffe. 

Die Nordamerikaniſchen Verſicherungsgeſellſchaften weigern 

. Nach zꝛſläͤndiger Seenol gerettet. Während eines Stur⸗Preiſe von 10 Pf. zu haben iſt. 

imes auf dem Haff brach der Maſt der Lomme bestechi, — 

eigners Tulchert ms Jungfür. Die Notſignale wurden von ů 

ſzwei vorüberfahrenden Dampfern nicht wohrgenommen, Dus Shorn⸗Kulm⸗Brieſen ů 

Motorboot Arme't aus Braunsberg, das zufällig in Pfahlbude Vandalen zertrümmerten in der reformierten Kirche in 

Thorn zirka 40 Fenſterſcheiben. Auch eine werwolle Wappen⸗ 

ibe wurde zerſchlagen. Auf die Ermittlung der Täter ſind 

  

ſanweſend war, ſchleppte ba⸗ Schiff nach Pfahlbude. Die Be⸗ 

ſatzung pon drei Mann worde gerettet. 32 Stunden hat das ſchei 

Schiff auf dem Haff umhergetrieben. 20 Mark Velohnung geſetzt. 

Zn Kulmſee verunglückte beim Rabdfahren der Schorn 

ſteinfeger Klimmek. Er lam in der Kulmerſtraße zwiſchen 

zwei Fuhrwerken und wurde vom Rade geriſſen. Mit einem 

gefährlichen Armbruch wurde er ins Krankenhaus gebracht. 

Weitere Nachrichten über den Krieg. Ddiemordamertamiſh ů Haften wei 
Eine Gemeinderatsſitzung in Wien. 805 aae Kahr“ ein Schiff zu verſichern, das die öſterreichiſche 

Der Gemeinderut irat am Mitiwoch zu einer außer⸗ ö ö En 

ordentlichen Sitzung zuſammen. Saal und Gaͤlerien ſind dicht 

gefüllt. Der Bürgermeiſter hielt eine wiederholt von ſtürmi⸗ 

ſcher Zuſtimmung unterbrochene Rede, in der er auf die an dem 

Thronfolger und Gemahlin verübte Untat hinwies und aus⸗ in iß 9 g — 

Mhreebaß die dhendhhangenihen Maialene Mene. Saentur W. se enene Ae 
ziehen in einen gerechten Kampf, um die Ehre und das Vater⸗ Form an, aber Deutſchland eme Kn Planes 1g 

land zu ſchützen; er forderte den Gemeinderat auf, die Schwie⸗ Zuſtimmung nicht erteilen. Der Kernpun es Planes lag 

teken,Pes Arertiemdnr in unlüe, Secen nage S.der eer e 
den und ſchloß mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſer, wenigſtens für den Augenblick, zu Boden. Das bedeutet nicht, 

hoch. Der Bürgermeiſter kündigte an, daß eine Sammelſtelle daß unſere Beſtrebungen für den Frieden gelähmt ſid, ſie werden 

für Geld und Liebesguven für die Soldaten und deren Fa⸗ unermüdlich forigeſetzt werden mit dem einen Ziel, das wir von 

milien errichtet ſei, und daß der Gemeinderat ſich mit 50 000 Anſang an im Auge gehabt haben zu verhindern, daß der öſter⸗ 

Kronen an die Spitze der Sammlung ſtelle. Die Anweſenden reichiſch⸗ſerbiſche Streit durch die auiomaüſche Wirkung des Syſtems 

ſangen die Volkshymne. — Der Stadtrat Wiens bewilligte 
des Beſtehens der Mächtegruppen zus einem europäiſchen Kriege 

100 000 Kronen für das öſterreichiſche Rote Kreuz. E 

                  
  

E1 Der Sizr⸗       

x‚ Sirkd 200 Zigenner ſollen ſich auf dem Pferdemarkt in 

Reuleich eingefunden haben. Den anderen Marktbeſuchern 

war die Anweſenheit dieſer braunen Pferdehändler unonge⸗ 

nehm, und drängten die Zigeuner, zum Verlaſſen des Ortes. 

Es kam zu Tätlichkeiten. Die Gendarmerie und Polizei zog 

blank und griff ein. Die Zigeuner wehrten ſich mit Revolvern, 

Dolchen und Schlagringen. Mehrere Zigeuner wurden ver⸗ 

ietzt und flüchteten, andere wurden verhaftet. — In Platen⸗ 

595f hatten ſich zehn Wagen mit Zigeunern eingefunden. Die 

Bewohner des VDorfes fürchteten Diebſtähle und Brandſchatzun⸗ 

jgen und hatten ſich deshalb teilrneiſe bewaffnet. Am anderen 

Morgen wurden die unerwünſchten Gäſte durch Gendarmerie 

an die Grenze des Kreiſes Marienburg gebracht. 

    

  

  

gliſche Preßſümmen. 

Die Times ſchreibt, weder die Regierung, noch Sle. Edward 

Grey erblickten in dem Umſtand, daß Deutſchland nicht in der Lage, 

iſt, den britiſchen Anregungen beizutreten, in irgend einer Weiſe 

eine Abweiſung. Sir Edward Grey ergriff in der Eile, was ihm 

  

Danzig⸗Laud 

Die Agrarier in Nöten. 

Durch den öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Krieg werden die In⸗ 

tereſſen der oſtelbiſchen Agrarier ſtark in Mitleidenſchaft ge⸗ 

zogen; gehen ihnen doch die galiziſchen Saiſonarbeiter auf alle 

Fülle und höchſtwahrſcheinlich auch die ruſſiſchen verlor. n. Im 

Berliner Lokal⸗Anzeiger mit deshalb Friedhelm 

Graf Schweinitz nach Hilfe, und er wendet ſich hierbei on die 

— Studenten. Er ſchreibt, man ſolle dem Beiſpiel anderer 
    ſich erweitere. — Daity Chronicle ſchreibt: Deutſchland hat au⸗ 

gezeigt, daß ſeiner Meinung nach Sir Edward Greys Einladung
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voben merden folite, be dtrefte Berhanbtangzen kehner ferbiſchen Kei e verwärt zit gehen, ſo muß Rußland E agets auen vor ſich reben. Das Eebeiat Mnent, 5 ente an rn, nb der curopalch⸗ Ortede vernichtal worben foll, um der 
undan Sie, ſ fur das, was Sir Gdward Grerz Kampagne in dieſem Stablum Eindalt zu tun. Wenn wir alle 
und ſiur eie davon entſernt, diee Aatane Deneh. Umjrände deruclichtigen, ſo können wir nicht einſchen, daß das londo für unvernünftia hallen- der Schical Gyropas Leeseh mlüßtr, wenn Waüteweei „Ungarn ſein Verſprechen, das Dauſ von den Aturübnis der direlten Verhandlungen erritorlum und hie Unabbängt Haiiß Weer lleng Waſten Dibes Gansang awie 2—5 er unds Oeſterrrich ⸗-Ungorn ab, von denen ar. elne feſte Dalis ſtellt.— Halit Mewo ſchrelben: Was Eng 

teintt den Elaſtüſſen obder Apregungen von Hetrifft, o iſt es undenkbar, daß wir lUns in einen ſol V —— und Verbündeten vorichloßſen iſt. Wonn Beßerreich7 Strelk zieden lafſen jollten. Her Gedante, Sau wir britiſches 
ngarn mit EAA WAIi b Lalen dat, wenlgſtens mit 

  

   

10— lt Gπμ¹f 
Gile farDbige 

Leclen—einen-Uriüd 
— 

f Beginn- 
1. Ausust 
— 
— 

und Blut ů—— ler um Rußland 1    lkan feſtzuſehen, a 

  

kur ein kemetratiſches 

  

Volk eine unbegreifliche Beleldigung: unſert 
Hände lind in dieſer Frage frel, und wir müſfen 0s 8⸗ . 
U6 ſie fret vieiden. — Die Morning Poſt meint, da 
Ungarn abſichtlich 
Unterſtützung Deutſchlands erhalte, Anſchelnend ſoll dieſer e 
zu elner Herausfarderung der Tripleentenie durch den Dreibund! 

nb erweliert werden oder zu einer Herausſorderung der Realltät und der 
Ronſiſtenz der Entente, wenigſtens ſoweit England in Frage kommt. 

herausfordere und daß es bei buſen Sch 

    

    

  

  

man am beſten und billigſten gegenüber dem Elbinger Aints 
erlucen Stie Sie meine Spezialmarle Nr. 23, 3 Stück 2 

sie werden ein treuer Kunde. 

20Wy. 

  

E bei Otte Meled Ott0 Woin 
  

  

Ganz enorme Preisstürze 

     
     

Kehillerbemden kerhemden Sohlllerkragen 0 rosten SWeel 
SiODi 4 S0 fetet 3.45 statt 2.05 jetet 1.85 jetzt S0 ů 

W VDosten ů Oste 

Wäbchaldschude Kranenn Welalt run 
ů 1.75 Aaiisch 30 ü 

Tlleerbüte, Steif Maue Mützen Euglische Wulnen Hosenträger 
E S0 Stet 65 mit „ EIsdt-tell. 95 & etg: 2-75 3    1 . „ 7   D — b POsren bos, 1 Sosten 

ADü Sporthende Süre SEVitelrs Lbckenlüt Ler ü( TäalEmüen 
3.10 ů 75 ů 25 IStet 1.35 

Beachten Sie meine Auslagen und benuteen Sie die 
seſten günstige preiswerte Kaufgelegenheit. 

  

  Alter Markt 50. 
Srübtes Specialhaus für sämtliche Herrenartikel am Platze. 
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ſcher Deckung, mit Fourage beladen. Hieſige Geſchäftsleute 
haben gröhßere Militärlieferungen erhalten. Die Eiſenbahn hat 
alle beurlaubten Beamten zurſickgerufen. Sle iſt für alle Even⸗ 
tualitäten gerüftet. — Die Vadegäſte unſerer Oſtſeebäder ver⸗ 
laſſen fluchtartig die Bäder und ſtreben der Heimat zu Vei 
den Veſterreichern, die einen großen Teil der Beſucher der weſt⸗ 
preußiſchen Bäder ſtellen, iſt das natürlich. Doch verlaſſen 
auch Geſchüftsleute und Leiter induſtrieller Betriebe hren 
Sommeraufenthalt und kehren an die Stätie ihrer Wirtſamkeit 
zurück, obwohl ſie keine Oeſterreicher ſind. Dle Geſchäfts⸗ 
welt ift beunruhigt. Die Sparkaſſen werden weiter geſtürmt. 
Milllonenwerte werden im Augenblick vernichtet. Ob die bür⸗ 
gerlichen Dlätter mit dem Erfolg ihrer & hetze nun zu⸗ 
frieden ſind? 

  

  

Im hHerrenbad der Weſterplalte ertrank der Waffen⸗ 
meiſteraſpirant Gebanick, der zur hieſigen Aetliterlewerkſtatt ab⸗ 
kammandiert war. Beim Schwimmen zum Springturni ver⸗ 
ſagten ihm die Kräfte. Eln Unlerofflzier bemerkte, wie G. im 
Waſſer verſchwand, und eilte ihm zur Hilfe. Es gelang ihm 
auch, den Untergegangenen an die Oberfläche zu bring⸗n und 
ihn ſolange zu hatten, bis ein Rettungsboot herbeikam. In der 
Krantenzelle wurden Wlederbelebungsverſuche angeſtellt. Dieſe 
Und auch ärztliche Hilfe waren vergebens— 

Maſchinendeſekt hatte der Dampfer Paul Beneke. Kurz 
nach Antritt der Fahrt mußte er ſie in der . Motllaumündung 
uufneben. Der Dumpfer Zopppi nahm die Puffugiere auf un“ 
ſetzte die Reiſe fort. Paul Beneke wurde zur Reparatur nach   
    

    

  

Fafel rVige * 27ESEr 21 

22 teilig. bunt 

der H———.——.— —.— —.—.— 

  

Am heiaer Seeſleg Heßen die Dampfer Nhoenix und 
Zoppot der Aktlengeſellſchait Weichſel zufammen. Beide 
Dampfer wurden beſchädigt, konnten jedoch die Rücreiſe über 
See machen. Die Zoppot beförderte die Paſſagiere. Refde 
Schiffe müſſen repariert werden. 

Anfall. Dem Schloſſerlehrling Bruno Gillinski, Gr. 
Raommbau wohnhaft, fielen bei der Arbeit Fenſter auf den 
linken Oberſchenkel. Der Lehrling erlitt einen Oberſchenkel⸗ 
bruch und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 

In den Hafenkanal flel bel Neufahrwaſſer ein vierjährl⸗ 
ges Mädchen. Der Vizefeldwebel Hammeloth ſprang mit voller 
Uniform ins Waſſer und reitete das Kind. Zuſchauer mußten 
ihm bei dem Rettungswert zu Hilfe tkommen, du bie naſſe Uni⸗ 
form beim Schwimmen hinderte. Angeſtellte Wiederbelebungs⸗ 
verſuche hatten Erfolg. 

  

        

Esstoller, woiss, Stück.. .459 

Essteller, vunt, 6 Stück . 70 

Tassen init untertassen, dekoriert, Paar 17H5j 

Mafisehecher, vunt s Stuer. 55 

ũemlüiseschlisseln, groes, bunt, St. 490, 

Gemilseschüsseln, vross, buunt, St. 53,% 

  

   

Etagere mit 6 Lonnchen, dehorierl . 1.18 
—.—     

   

Vorratstonnon, vunt, Stuen. .. 36% Waschservice, dekor., Steilig, Eroen A.95 Siillsiel.ciss geripyi. runæ, tlacn. 36 em EH 

Biorkrüge, vent..... .60% Sate Schüsseln, veis, Vleilig,Sain h5Sei, Buütterdosen, 1 hrund. vunt, Stuc 68, 
Macni Schi 29 * i2 Schüssei bomi, zten 25 Blumenklibel, xalouns .. 1.95 1.25 

eias..29 ů ilig . . 1.25 üů 
GE rre, weiss 0 S8 chüssein, bunt, oloitig 1.25 Kartoffelschüssel, veies, m. Deckel 56 

klilchtöpiae, en. 1 vi; H Ur. 40, 26 v½ 1U% Heringskasien, Mra .. 1.25 Salatieren, v.. 42% 

Oastrenules, Maiolika, 7 loilig .. 1. 38 Eeünme vVunt 75%% Blomenleksten, bunt.... 4OJ 

  

Waschservicc, cckorterb, Steilig . 3.955 
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Spüöisumpen, bunt. Stülck 

               
        

       
  

  

    

Auf 
—— 
Rreoit 
su den kulanteſten 

Zahlungsbedingungen 

Gegen 

Bar 
die denkbar 

billigſten Preiſen 

erbalten Sie in 0 ſ,. Geſchäft beim Einkauf 
von den in nur beſten Oualitäten geführte „⸗ 

Hetren⸗, Dam Wander Gorbewben 
und finden Sie gerade jetzt nie wiederkehrende 

günſtige Gelegenheit, Ihre Eintäuſe be⸗ 
ſonders preiswert zu decken. 

In meiner Spezial⸗Möbel⸗Abteilung 
Katalog 

freil 

Verſand 

überallhin: 
erhalten Sie 

kompl. Möbel⸗Einrichtungen 
und 

Ergänzungs ſtücke in beſt. Ausführun g 
Eigene Polſter⸗Möbel⸗ Werkſtatt 

Malftonforf ae ae 
Aliter Märßis 

Tel. 889. 

ASS aet Miütm 9 1 

Warenhaus n. Wbelmagaiin mit Kreditbewilligung. V. 31. VII. 14   
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Empfehle täsclich „ 25 

Tes⸗ und Kaffeekuchen 
Wohlſchmeckendes Veiß⸗ 

und großes Roggenbrot. 

çDaul Cange, Elbing 
er⸗ Lallanen⸗ Hilee vis⸗ —ois Engliſch⸗ Krannen.     
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Zeituugsträger
ianen 

Suchs? 7* 

Expedition der Volkszwacht 
ö Elbing, Leichnamſtraße 118. 
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SSSSSScses KSesegeeee SSSee SFSDSRSRSRSSSSe 

erehrte Leſerin der Volkswacht! 
Mn 

ſen, Rölten, w 
uſw. finden Sie wohl nirgend eine ſo 

höne, große Auswahl, bei in 
ugen ſpringend enorm billigen 
reiſen, als im 

„Bluſenhaus 
M JS, gogenskor Amtsgericht — Wamm , Sinne „, G 
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Clbings 
billigſte Bißugsnnelle 

Möbel, Spiegel, y Volfierwaren, 
Branlausſta alungfn und Einzelmöbel 

Mößelmagazin Oshar Nummert 
Tapezierermeiſter, Spieringaſtr. 27 u. Alter Markt 

vormals R. Müntel. 
!——Telephon 758. 1871 
  

  

Freude und Jubel 

   

     
   

in jeder Familie 2 
erweckt zur Kürzung der Langenwrelle 

ein gut spiolender ö 

Sprechapparat 
mit noueston Platten und Walzen 
Crosso Auswohl hiorin liefert in jede 

Preislage und Ausführung    Eldinger Platten-C -Centrale 

s Kabaltmaſen Hans Tischmann. 
——— 
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CRAI 
tles Sperlalschuühgeschäfts von 

Geéeschw. Salinger 
95⁴ Elbing, Altor Markt 27 

zelchnen sich aus durm Naltbarkelt, Biigleit und 
gute Dassform. Unser Prinzip ist: .grosser Umsotz. 
Kieinzr Nutzen“ bel dufmerksamer, froundlicher Bedtenung 
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Streichfertige 

Hel und Lackfarben 
zu allen Anſtrichen geeignet 

Pinſel, Bronzen, Leime ꝛc. 
Tapetenreſte per — 10 Pf. 

D S Me Plilases 2 

SWU Ulewla, ibins   Telephon 87. Königsberger Straße 120. 
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0 ptische centre le K. LRüte, 
Flscherstrasse Nr. 32-33 

empfiohlt sein & reich sortlertes Lager -u aller Arten optischer Artikel zu konkurrenzlosen billigen Preisen 

Dalnonhrillen „ t .. U. . n 1.25 an Lupen, Lesegläser, Lompnseh, Tadenzühlor, Lehrittzuhler 
— „von 3 an in allen Prelslagon. 

· ··¶ 0 0 Ulemmerketten und Schnürꝓꝑ .. von 20 Pt. an 
1 In Gotl, àJu estemhullti... von 10. W an * 

ü in tiold, Wy Kostompoit... von 15.75 an JTimmerthermometer in allen Größen und Farben . von 40 PI. bis 6 Mk. 

x horteiürilen in S ι . . ven l.0 on Fensterthermometer ierte/. ven 1, 25 an 

ů „ i„ henu......... en f.00 a Badethermometerz. en 10 vi vis 5 u. 

1 „ i Cenn, un ceulempelt ........ von . 0 Fioberthormometerrf von 75 Pr. bis 4 „i. 

ů * in Cioll.. von 10 un 

é ** in Uorn, runde Csx-rr. von 3.00 un Milchprober, Bonzinprober, Urinometer, 

ů Vckelklemmer wu orsvhiadenen Siegtornen. tär iode hse Pesend l.25 v alle Senkwagon für schwere und leichto Flütssigkeiten 

ů Pondfe-Riemmer. von 2.25 an für Spiritus, VGMEiIAUge, Sierwlirze cte. 
* 

u 

bold- * iäg gestompet. ... 660 Barometor 47 em ians müt rhermomoter. von 4.50 an 

(almoid. „ oenmpen 55 „ Reise- und Jagdgläiser...... & 6 bis 60 vue 

Schildpatt-, äw — 1 00 Theaterlüser in Leder und Perlmutter, mit und ohne Stiel. . von 4, 50 an 

/MwWHJWHpp Oun an 

Horn- *5 grosse runde GAIAser. von 3.50 an Fernrehre, Prisma⸗-Binecles 

3 Glasklemmer mit Nickel-Garnituur · ** von .25—1 00 Taschenlampen ſ/ w( Cw(CC CCCC„C¶˖CCCC¶ECC‚ꝛ von 75 Pkennige an 

7 mit Doublé-Ciarnituurr. von 2. 50—0. 00 Feuerzeuge ſö wſ• W·C C C (C˖C¶(CC(C¶˖CC¶¶CC˖¶˖C¶˖¶EA˖EEE„E‚„ von 25 Pfennige an 

Induktions-Apparats, Augenschützer, bestes NMittel für grelles Licht. Kochbecher, Retorten, Mensuren, Reagenzgläser, 

Deckgläser, Objektwoger. Sanax-Fleberator, zur rationellen Körperpflege., Sanex-Massage bedingt Gesundheit 

und langes ienen, SShält die Energis ns spaunkraft, cie HMaupttskteren Für clas heutige wirtschaftliche 

Fortommen. Fön, elektrische Meissiuftedusche, unentbehrlich für jeclen Maushait. ü 

Beide Apparate führe Interessenten auf Wunsch unentgeltlich vor. 

Brillen und Klemmer werden von mir selbst aufs sSewissenhafteste — 
  

    ED! Flgeme MeDaraturetan und Schlalkorel. E 

  

  

—S Blaue Marke 

—— LeselelK Ililee SS Eer iorfen On HHien 
EELEEEEEXXXXIEEIEIEIEEELE NFiififfii Füiniiit ‚iiffi ii SSSS ſämtliche 

Arheits- U. Berufskleidung — UI Luel l Muuuin UIll IIl f Manufaktur⸗ und 
E 

Ker 08 

Mealer modewaren, empñiehii sich zaum Beru,sgs n: 
  

sRIIMüns — Elbing 

  

au vSε Hand. 

Ein Vereuch meiner Sperlulsorten führt zu dauern- Darunter Lebensmi ttel 

— Eiunnen 1 — — P H ID* hl L* bei 1079 

Letteinschüttungen und Bezüge Srauerel — ein Hauptschlager g n; 425 
— Und herriiche Pramen S Lisonstäßt 

— SOWie Humoresken. „ b S. Preuss, E bine Ebing Ill. uptunk. l. 
— emofiehit hfe votzüglichen Biere Jedes Bild ein Schlager! 

QOgss3 U 
Blaue arken. — benne Preise- Bõöhrrischbier W. 

PPPFPFPFPFPPPPPPPPPPPTPPTPTPtPTPTE* Logerbier bei und dunei Die Direkttion. F. Kuhn, Ar. 80. 

EEELEMELLLLLLLLL — nrsunbier .— — enpfehit kin Iiio 
Wekzenbler Seliner Weissbien ——— 

  

———— (. „Echt Elbinger Mumme“ Euynz, purilexet. i Herrennu. Damen⸗ 
Dattfog — DrMunp. ff. Caramelbier , Garderoben, Petttegern ungd Lauses e K01 Eeln ů Braunbier u. Weißbier. Beuesprohrammt Material und 
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Hut- und Mützengeschält 
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POSSHEH Srre.Pe; 7*D Tin Posten HeFen-Seinkleider 3 2 2 aieues 
kin posten MNerren-Anzüge 13⁰ kin Posten KSNen, ſeihe Seide 75 

bedeutend unter Preis U dhübsche Fôtben 
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ten Kneben-Waschenzüge Fin Posten Arzüiße fsch ü 2U1 
spottbillig- Gent i ů ů 50 ̃ 

A. Tthur Michalowskü in Firma Joseph Berlowitz Nachf. 

Fischerstrasse 387 Siaue Herken Telephon 451 

röbtes Spezial-Haus für Herren- und Knaben-Belleidung am Platze. 
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Asin. Nach den Vroteſtverſanunliingen in Köln kam es 
ernlien Zulammenſtähken wit der Polizel. Als die n Maſfer elma 10 000, in ruhlgen Gru, abßt abhiehen wollten, 
trat ihnen ein ganges Batail 
entgegen, das dle 

pen nach der Stadt abziehen wollten, 
on Schutzleute zu Duß und zu Plerde 

Straßen abſperrte. Es fum zu ungeheuren Men⸗ 
lber mas⸗ ſen. Jahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. 

ſeber das Vorgehen der Polizel herrſcht allgemeine Empörung, be⸗ 
londers da die Pollzel zur ſelben Stunde einem Trupp von etwa 1007 
Hurraſchrelern, die lärmend die Hauptſtraße durchzogen, ruhig dul⸗ 
dete. Die Rheiniſche Zeitung veröffentlicht in dieſer Sache in ihrer 
Audgabe vom Dienstag vinen olfenen Brief an den Kölner Polizei⸗ 
präſidenten. 

Dreslau. In zwel Maſſenverlammlungen bemonſftrierte dle 
Breslauer Arbeiterſchaft am Dienstag abend geten die Hiuelnhiehun 
der Arbeiter und Buͤrger Dentſchlands in den von Veſterreich ange⸗ 
ſchon 8n Weltkrieg. Der Polizelpräſident ſandte dem Einberufer 
ſchon vorher die Mittelung, daß er jede Strahendemoſtration hur 
den Frieden(mit Wafſengewalt veryindern werde. In den Verſamm⸗ 
lungen ſelbſt waren eine Anzahl Studenten und ein konſervatlver 
Parteiſekretär erſchienen, ſie wagten es aher nicht, für den Krieg ein 
Wort zu äußern — trotz mehrfacher Einladungen dazu. Gegen die 
Stimnien von dieſen wenigen Kriegsjanatitern wurde dle Reſolution 
gegen den Krieg mit ſtürmiſchem Beifall angenommen. 

Stultgurt. Nach den geſtrigen Wolarn üung kam es in 
Siuttgart zu Zuſammenſtößen zwilchen Polizei und Verſummlungs⸗ 
btan en. Es wurde Militär requiriert und die Schußtente zogen 

lank. 

Weitere Meldungen über 
Krieg und Kriegsgefahr 

Die Einnahme von Belgrad 
durch die Oeſterreicher 
Wie dem Verliner Tageblatt gemeldet wird, 

ſelen hier Gerüchte im Umlauf, denen zufolge nach 

  

der geſtrigen Beſchießung durch bie Donaumonitorc 
Belgrad von den öfterreichiſch⸗ungariſchen Truppen, 
jajt vhne Widerſiand gefuünden zu haben, enommen 
worden ſei. Auch die Voſſiſche Zeitung hat eine 
ſolche Meldung. Auf die Siegesnachrichten hin 
habe in Budapeſt ein ungeheurer Zubel geherrſcht. 
Tunſende hätten einen Fachelzug verauſtaltet und 
ſeien mit Muſih über den Ring gezogen und hätten 
Hochrufe auf den König und ſeine Bundesgenoſſen 
ausgebracht. 

Laut Deutſcher Tageszeitung ſoll es am Mittwoch bei 

Fuca an der bosniſch⸗ſerbiſchen Grenze den Oeſterreichern, 

die von zwei ſerbiſchen Diviſionen angegriffen wurden, ge⸗ 

lungen ſein, die Serben zu werſen. Dle Serben hätten 800 

und die Oeſterreicher 200 Tote. 
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.in den lehten 24 Stunden die Stimmung 
in unterrichteten Kreiſen eine noch ernſtere 
geworden und man macht an leitenden 
Stellen bei allem Feſthalten an der 
Friedenshoffnung lein Sehl daraus, daß 
man dieſe Auffaffung fteilt. 

zu den rufliſchen Kriegsvorbereitungen. 

Die ruſſiſche Seeverwaltung teilt mit, daß die Feuer⸗ 
ſchiffe vor Libau, Luſerort und Sſarviſcheff von ihren Stand⸗ 
orten entfernt worden ſind. Der Leuchtturm von Venſcher 
und die Leuchtfeuer von Röngrund und Smultongrund ſind 
ausgelöſcht worden. Bei Sewaſtopol ſind alle Feuer und 
Leuchttürme außerhalb Cherſons ausgelöſcht worden. Die 
Einfahrt nach Sewaſtopol wird wäh rend der Nacht verboten. 

Kriegshetze in Ilallen. 

Tribung nimmi in einem Vekiariikel offen Pariei für 
die Dreibundpolitik. Das Intereſſe Italiens läge heute darin, 
daß es loyul und voll zum Dreibund halte und ſoviel wie 
möglich die benachbarten Verbündeten gegen Angriffe und 
Intrigen unterſtütze und verteidige, denn die Stärke und das 
Unſehen der Verbündeten ſei ein Teil der eigenen Stärke 
und des Anſehens Italiens in Europa, zumal ſetit langen 
Jahren der Dreibund bis heute den Frieden erhalten habe. 
Itallen müſſe eine ehrliche, klare und entſchiedene Politit 
trelben. 

Die Kiriegsvorbereltungen in Frankreich. 

Laut Voſſiſcher Zeltung wurden Reiſende, die am Abend 
des 28. Juli vom Parlſer Bahnhof nach Genf abreiſen 
wollten, gezwungen, den Lyoner Oſtbahnhof zu benußen, da 
der Oſtbahnhof militäriſch beſetzt und für Truppentransporte 
voſerviert war. 

Unklare Hallung der raͤdikalen Parkel in Frankreich. 
Die Gruppe der Radikalen Partei ließ am Mitlwoch 

durch eine Abordnung heute nachmittag dem Miniſter⸗ 
prüftdenten cine Erllärung überreichen, ln der ausgedrückt 

wird, daß die Gruppe die Feſtigkeit und Weisheit der Re⸗ 
gierung in der gegenwärtigen Lage anerkenne und ſich in 
dem patriotiſchen Gefühl auf engſte mit ihr folldariſch er⸗ 
kläire. 

Eine Straßburger Veſchwichtigungsmeldung. 

Die Straßburger Poſt ſchreibt: Um falſchen Gerüchten 
vorzubeugen, teilen wir mit, daß in der Nacht vom 30. zum 
31. Juli eine ſeit längerer Zeit vorbereitete Uebung in der 
Umgegend von Straßburg ſtattfindet. Die Einwohnerſchaft 
braucht ſich alſo durch den nachts ertönenden Kanonendonner 
nicht beunruhigen zu laſſen. 
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Militär gegen Friedensdemonſtranten 
in Stutigart 

Zu dem oben von uns gemeldeten Eingreifen von Pollzei 
und Militär in Stuttgart wird uns noch gemeldet: 

Im Stadtteil Alt-Stuktgart ließen es ſich die Stutt⸗ 

garter Genoſſen nicht nehmen, im Anſchluß an die Volks⸗ 

verſammlung Straßendemonſtrationen vorzunehmen. Jur 

das Feuer⸗ 

renadierregiments Königin Olga in Anſpruch 
Aur Sen Scttenglak wurden, reil anacuud. 
Aüuf denm Schöhyiah ivurden, wen anpebltch 

mehrere Schutzleute mit Steinen beworſen worden waren, 
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ochrere verpaftunthen vorßhenommen. — Soiche Yyeuen de⸗ 
welfen dem Auslaude, wie In dieſer krlliſchen Stunde in 
Deulſchlaud verſucht wird, die Maſſen kür den Slomt zu 
behelſlern. 

Bürgerliche Jriedens uabgebuncen. 

Das Internationale Friedensbureau hat am Mitiwoch an 
Kalſer Wilhelm folgendes Telgramm geſandt: „Im Bertrauen 
auf das Gerechtigkeitgefühl und die Friebensllebe, von denen 
Ew. Mafeſtät der Welt ſo viele Beweiſe gegeben haben, bitten 
wir Sie bringend, ber die Völker bebrückenden Beklemmung 
ein Ende zu machen, indem Sie durch Ihre Vermittlung dis 
Bellegung des öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Konflikts bewirken.“ 
öů Der Frauenbund der Deutſchen Friedensgeſellſchaft rich· 
tete am Mittwoch an den Kaiſer ein Telegramm, in dem er 
ihn im Namen von Millionen deutſcher Mütter bittet, den 
Frieden zu erhalten. 

Das Internationale Friedensbureau in Brüſſel gibt be⸗ 
kannt, daß es am Freitag nach Brüſſel eine Beratung aller 
Friedensorganiſationen einberufen habe, um die Aktion Sir 
Edward Greys im Intereſfe der kleinen Nationen zu unter⸗ 
ſtützen, Das Bureau gibt außerdem bekannt, daß der Kon⸗ 
greß, der im September in Wien ſtattfinden ſollte, in Bern 
abgehalten wird. 

Parlamentsrede des ungariſchen Miniſlerpräſidenten. 
Gotties Hiife für ein Bubeuſtück erfleht. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe unterbreitet bet 
Mintſterpräſident Graf Tis za am Mittwoch dem Hauſe einen 
Bericht über das Intraftreten der Ausnahmegeſetze und führte 
aus, anſtelle der Reden müßten nunmehr die Waffen ſprechen. 
Mit Stolz erfüllt wies er hin auf die Begeiſterung des Volkes 
ohne Unterſchieb der Nationalitäten. Sündhafter Leichſinn 
habe beunruhigende Anſichten über die Nationalltäten ver⸗ 
breitet. Die ganze Nation folge begeiſtert dem Rufe des Königs 
und werde den aufgezwungenen Kampf durchführen, bis die 
Ehrs der Nation und der Frieden für die Zukunft geſichert 
ſeten. Im Namen der Oppoſitton ertlärte Graf Apponii, alle 
feien davon durchdrungen, daß der Kampf aufgezwungen wor⸗ 
den ſei. Die Nation ſei vollſtändig einig im Kampfe. Redner 
gab der Zuverſicht Ausdruck, daß die Aktion von vollem Erfolg 
begieitet werben würde und die Hoffnung veſtehe, daß der 
Kampf lokaäliſiert bleibe. Aber wenn auch dieſe Hoffnung 
täuſche, ängſtige die Nation nichts, die auf die eigene Kraft 
und die bewährte Bundestreue vertraue. Sodann wurde ein 
Allerhöchſtes Handſchreiben verleſen, durch das das ungariſche 
Paralament vertagt wird. Es herrſchte unausſprechliche Be⸗ 
geiſterung. Der Präſident flehte Gottes Segen auf König und 
Vaterland herab, worauf die Sitzung geſchloſſen wurde. 

    

   

Schließung der Budapeſter und Petersburger Vötje. 

In einer Plenarſitzung des Budapeſter Börſenrats wurde 
am Mittwoch beſchloſſen, die Warenbörſe Donnerstag und 
Freitag und die Fondsbörſe überhaupt bis auf weiteres zu 
ſchließen. — Die Petersburger Börſe bleibt Donnerstag und 
Freitag ſowie Sonnabend geſchloſſen. Wenn die Umſtände 
es erlauben, wird ſie früher wieder geöffnet. 

  

  

  

  

Verantwortlich für die Rubriken „Danziger Nachrichten“ und „Aus 
Weſtpreußen“ Antan Fooken⸗Danzig, für den übrigen Anhalt des 
Biattes Karl Marchionini⸗Königsberg i. Pr., für Inſerate Frung 

Unterhalt⸗Danzig. Vertag Volkswacht J. Gehl u. Co.⸗Danzig. 
Druck Königsberger Volkszeltung, G. m. b. H. Königsberg i. Pr.   
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Tuchtere Ealepa. 
buD-A-erᷣtaut 

ben IARDTDeilnilen Iln. DA.SB. . II.H.—2.. 

ber grosse 
und Kinderstieteln velletündig zu rüumen, habe leh trotr melner bekannt UIUllgen Preise eine ganzg enůorme 

äᷣ3* — ** — —— 

MNSAAPATAUaMs Tuchler.et. Ler 
L. MIIISL., LeL. Berlan,-Ues- SalSDu- 

MumDnE,AnrAu      
LM-Mit-dGh.-B.—    

  

SunE elptraten lasson. Nuch fdom (ienetz lat dle Dnuer des Salson-RlumungeAugmrerkauſe für Schuhwaren vom 1. bis 14. Augnst fentgesetzt. Es Megt In ledermanne 

  

  

    

alch Hlene Kurze Zvoit zunntve ku ücben, LAhnd-AIA2er. ZalI. ELDnH-Hintlehe- EHlLOn.— Shuhveren Lbenlelle ine Daaeutende ErelsarmaHIgunK ein, 

  

  

  

8 

Sraune Damen-Stiefel au Lasps . 
farbige Damen- Stiefel echt Ehevroau, Good-Vyar-Wolt 

Braums Damen⸗ Setznür⸗ u. . Knopfhalbschuhe Setst 5„ 

Schwarze Damen-Schnür- und Luoplbalbschnhe 1tat 40 
Diverse Damen-Halbschuhe zushear... letst 5,%    

        

Aüd LeE2 Pereel.    

eirt 6³⁰ 

— 8*⁰ 

Linige Relspielet 

und 6² 

und 5*⁰ 

ind 6e0 
Elnzolpaaſs, Sendelen, Turnschuhe, Lerting- und Segoltuchsckuhe orrend billig 1 

ten, Schuhwarenhaus Tuchler Holzmarkt 19 afgssan 

Braune Herren-Stiefel VAprte. 

Bräune iiü schwärůM Horren-Schünrhalbschübe 
Pranne u. Schwarze Kinder- . Mädeben-Stleſel 
Schwarze Chevrette-Kinder unii Mädchen-Stiefei 

    17022 
110³ 

letrt 6Und 8⁰ 

jairiĩ 6³⁰ unũ 8³⁰ 

22/20 27/30 31/35 
zebat 2.B55 4.28 4.75 

  

    
          

    
Derby-Lacklappe 22/24 25/¾6 27/0 3ʃ/35 

latizt A. 2W8 3.00 3.50 4.•U0 
  

    

    

  

  

Kohlenmarkt 14-16, Eeke Passage 

den 1. August er. und falgende Tage: 

A 
   

        

   

35SSSEHRCL, 

    

fur RHerren und Knaben 

    

1 posten Herren- u. Jünglingsulster 
regulrer Preis 25—35 Mk. . Jetst Verkaufepreis 

Posten Herren Jacketti-Anzüge ü 
vin- uDii SWelre: g. 2n modernen Farben, reguläryr Prris 

   — 23—38 Mkk. Jetrt Verkanfsprel- 

1 Posten Jünglingsanzüge 
in farbig und biau. Passend zur Hinszegnung, regul. 

Preis 25—33 Mxk. jetzat Verkaufpreis 10 

1 Posten wasserd. Bozener-Mäntel 
regulsrer Preis 5—27 M. 

1 Posten Knabenanzüge 
aus blauen regulärer Pre 
uuei Lin. Jjetzt Verk 

11;5 etzt Verkaufsprei 

und farbigen Stoffen.    —2
.—
 

21031 

  

Fernspr. 1854.     Fersspr. 1836. 

zür fabelhaftt billigen Preisen 

17⁰⁰ 

17%% 

1U50K 

Ektte beachten Sie die pilligen Ausiagen in meinen s5 Schauienstern und Kästen. 

   

    

     

    

       

       Reelles Kaufhaus 
fur 

Sbel u. Bekleidung 
nzlg, Altstäcttischer Graben 2, 

s- 2v/Ichen Holzmetkt und Herthelle 

Trotz grôbter Zahlungserleichterunę 

Dilisef Preise l 

     

     

   

   

    

    

Abꝛzohlung 
bro Voche 

von 

  

   Kinderwagen — Bilder 
Nochdruck verboten. 

    

         
    

67⁵ ——         Müller, Danzig, Heilige Geistgasse 105. 

D 

Soliatl 
Sind auf der Sächsischen Ausstellung des 
Schumacher-Innungs-Verbandes mit der 

goldenen Medaille prämiiert! 
Nüiters Goliath-S0ohlerei 

Allernige Verardentungsrechi der Seiieik- 
sohlen, sonst nirgends zu haben. Dank- 
  

  

1910 

V. Schmidt 
Danzig, Rähm 16 

Telephon 2327. 

Telegramml 

Döbeln, den 1. Juli 1914. 

h-Schlen 

  

Spezialität: 

Rähmſcher 
geſetzlich geſchützter garantiert echt 

gekachelter 

Schuüpftabal. 
Man achte beim Einkauf auk 

obenſtehender Schutzmarke     schreiben zur Einsicht, 1916   

     
   5 

      

2* 

ag 

emßele Kränzchen 
amilien baben zum Garten freien Eintritt 

Das Vergnügun 

us Bürgergarten ouur 
den 2. Aꝛiguſt 

gung der Mitglieder der Gewerkſchaften ladet 

Bangasemite: 

    

  

     Sperialabteilung tur 

Iihiitor-Konetio 
1103⁰ 

  

    AUSWUHH 

n Herren-, Damen- undt Kinder- 
stiekeln, Nausschuhen, Pantoftein, 
——DBandalen... 

Hugo nm. 

        

      
    

Telef. 423 

     SLn gros 

  

SY² veßtedben Surg: 

Danziger Volkswacht, paradiesgaſſe 32   Kartoffel 

Pilieie Hauptstrasse 27 

  

Arthtr Dahlmann 
Danzig-Langfuhr 

Haupigescäft Hauptstrasse 56, 

„ur welssen Hand““ 

Lchl. ung Fourago-Manchapg 
Lager ssWutüicher Haisenfrügne. Ataupen. Srütren, ierner sàmtiicie 

Fstütwaren., Marmeladen und Honig 
felen-Verkaul 

  

Blautuch⸗ ſ oder Hoſen 
* Blautuch la ⸗Bluſen oder SHoſen . 1.35 

öů Cöper⸗Bluſen oder Hoſen 1.50 
Sbomitee. Cöper Ia ⸗Vlunſen oder Hyoſen 1.95 1.75 

Pilot linnen gerauht) ⸗Bluſen oder ⸗Hoſen 1.95 

Filtaie Aeuschottland 15—17 · 

Zwirn⸗Hoſen...3.00 2.50 2.00 1.50 
Leder⸗Hoſen . 3.50 2.50 2.00 1.75, 

Stoff⸗Hoſen — 4.50 3.75 3.50 2.60 % 

Siegfried Jüttner, cGrahen:93. 
Man Weee genau auf Ansans⸗ 

Telef. 48 

  

  en detail 

  

  

LIriM 33 Schüfhei anmss 
Zum Ferienſchluß 

Schulartikel ſowie Pavier⸗, 
Kurz-1 Wollwaren, gut ſortiert. 

Sämiliche 2851 

Töpferarbeiten 
rt ſnuichgemüß aus 

Otto Märtens 
Jungferugaſſie 9. 

  

1860 
Kartoffel       Eranz Littfin, — 

Ohra, Oſtbahn 1. &= Friſeur


